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Grandl bet Eden
Rom, 3. Dezember. Eine eineinhalbstün¬

dige Unterredung, die der italienische Bot¬
schafter Grandi mit Eden  am Donners,
tag hatte, findet in der römischen Presse leb¬
hafte Beachtung. Mit Genugtuung vernimmt
man aus London, daß der englische Außen¬
minister bei dieser langen Unterredung den
italienischen Botschafter eingehend über
sämtliche fragen unterrichtet habe, „die bei
den englisch - französischen Be-
sprech ungen  vom Montag und Diens¬
tag erörtert worden sind, und die den Gegen¬
stand eines weiteren gründlichen Gedanken¬
austausches mit deri beiden Mächten der
Achse Berlin —Nom werden bilden müssen".
Nach Ansicht des „Popolo di Roma" hat
mit den Besprechungen am Donnerstag die
Phase der normalen diplomatischen Küh¬
lungnahmen begonnen, die naturgemäß ziem¬
liche Zeit erfordern werden.

Ntederkckiaquna der KavMii-Wöre?
Ministerberatungen in Paris

ZI. Paris . 4. Dezember. Ministerpräsident
Chautemps  hielt am Kreitag besondere
Beratungen mit den marxistischen Kabinetts.
Mitgliedern Blum . Tormoy und Au-
riol.  die nach der einen Lesart der Spa¬
nienfrage. nach anderen Versionen der Ka¬
puzenuntersuchung gegolten haben.
Gerüchtweise verlautet, daß der ehemalige
Ministerpräsident Tardieu insgeheim. als
Zeuge gehört worden seit und daß er hierbei
den Behörden Angaben über den wahren
Charakter der .Verschwörung" gemacht
habe nämlich über die privaten Vorkehrun¬
gen zur Abwehr eines Kommiinistenputsches.
die zur Niederschlagung der ganzen Ange¬
legenheit führen dürften.

KMinlsuno der Sntermtloiralell
PariS,  3. Dezember. Mit einer Taktik, die

nur in Sowjethirnen erfunden werden kann,
hat die Moskauer Internationale die Amster¬
damer Gewerkschaftszentrale unter ihre Fittiche
genommen. Die Komintern hat den Abschluß
eines Abkommens erreicht, das die Vereinigung
der beiden Gewerkschaftsinternationalen ver¬kündet.

Für Deutschland bedeutet diese Vereinigung
nichts Ueberraschendes. Im Ausland wird sie
zum Teil als alarmierend und sensationell ge-
wertet. Wer aber die Lagerung und die Politik
der Bonzen untereinander kennt, wußte, daß
dieser Schritt eines Tages kommen würde An
sich handelte es sich ja nur noch um einen
Schacher mit den gutbezahlten Posten

Brasilien
löst sämtliche politischen Verbände nuk

Rio de Janeiro, 3. Dezember. Der Bundes¬
präsident Unterzeichnete eine Verordnung
über die Auflösung sämtlicher politischer Ver¬
bände einschließlich des Jntegralisten-Verban-
des. Kulturelle und erzieherische Kragen, die
nach einer Erklärung Vargas anläßlich der
Jahrhundertfeier in Collegio Pedro H. die
wichtigste Aufgabe des brasilianischen Aufbaues
umfassen, sollen anscheinend dem Integra-
lismus Gelegenheit zur Mit¬
arbeit  geben. Der Arbeitsminister kündigte
den Umbau des Gewerkschafts,
wesensim  Sinne des Korporativ-Gedankensan.

BrnWen kaust italienischeU-Boote
Neuyork, 8. Dezember. „Associated Preß"

berichtet daß eine aus italienischen Polizei-
offizieren und Sachverständigen bestehende
italienische Abordnuna zur Zeit Peru Chile
Argentinien und Brasilien bereist. Tie Re¬
gierungen dieser Länder Hallen die Italiener
eingeladen gegebenenfalls eine Modernisie¬
rung ihrer Polizeien durchzuführen. Dieselbe
Agentur berichtet, daß die brasilianische Re¬
gierung bei der italienischen Werkt Conoterri
u. Renita sechs moderne Unterkee-
boote  zu je 960 Tonnen in Auftrag gege¬
ben habe. — ein Auftrag, aui den amerika-
ni'cb.p Werften gerechnet hatten.

Lohnzahlungen an den Feiertagen
Anordnung Hsrmauu Göeiugs — Anerkennung sür die Leistung

bei der Durchführung de« Bierjahresplan»
Berlin, 3. Dezember. Der Beauftragte für

den Vierjahresplan, Ministerpräsident Gene-
raloberst Göring,  erläßt unterm Heutigen
über die Lohnzahlungen an Feiertagen folgende
Anordnung:

Die Durchführung des Vierjahresvlanes
stellt erhöhte Anforderungen an alle Gefolg¬
schaftsangehörigen. Lohnverbesserungen können
als Ausgleich dafür nicht gewährt werden. Da-
mit aber die Mitarbeiter an dem großen Werke
des Führers die Feiertage  in Freude ver¬
leben können, bestimme ich folgendes:

1. Für die Arbeitszeit, die infolge des
Neujahrstages, des Oster- und Pfingstmon¬
tags sowie des ersten und zweiten Weih¬
nachtsfeiertages ausfällt, ist den Gefolg¬
schaftsangehörigen der regelmäßige Arbeits¬
verdienst zu zahlen. Dieses gilt nicht, soweit
der Neujahrstag und die Weihnachtstage aus
eine» Sonntag fallen. Durch Tarifordnung
oder Betriebs-(Dienst-)ordnung kann be¬
stimmt werden, was als regelmäßiger Ar¬
beitsverdienst anzusehen ist.

2. Für den 1. Mai verbleibt es bei der
entsprechenden Regelung des Gesetzes über
die Lohnzahlung am Nationalen Feiertag
des deutschen Volkes vom 26. April 1934
(RGBl. I. S. 337).

3. Der Reichsarbeitsminister trägt die zur
Durchführung und Ergänzung dieser An¬
ordnung notwendigen Bestimmungen. Er
kann Ausnahmen von der Vorschrift der
Ziffer 1 für einzelne Betriebe genehmigen,
wenn es ihre wirtschaftliche Lage zwingend
erfordert.

Ter Beauftragte für den Vierjahresplan
(aez.) Göring

preußischer Ministerpräsident.

Diese Mitteilung wird von allen Schassen-
den mit großer Freude ausgenommen werden,
bringt sie doch nun auch ?Ür die Arbeit?»
kameraden. denen bisher an den Feiertagen

noch nicht der Lohn weiterbezahtt worden ist,
eine Regelung dieser Frage. Diese Anord¬
nung. die im jetzigen Zeitpunkt als ein
Weihnachtsgeschenk  der national-
sozialistischen Staats - u. Wirtschaftsführung
betrachtet werden darf, ist vor allem deshalb
bedeutsam, weil sie eine Anerkennung sür dis
Treue und Leistung darstellt, die der deutsche
Arbeiter bei der Durchführung des Vier¬
jahresplanes bewiesen hat und Tag für Tag
weiterhin beweist.

Sie ist darüber hinaus bemerkenswert als
eine der ersten Maßnahmen, die Ministerprä¬
sident Generaloberst Göring auch als kommissa¬
rischer Reichswirtschaftsminister getroffen hat
und mit der er zugleich klar zu erkennen gibt,
daß die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik
jede sich bietende Gelegenheit wahrnimmt, um
die Lebenshaltung des deutschen Arbeiters zu
heben. Wir wissen, daß unter den augenblick¬
lichen Umständen an eine Aenderung der seit¬
herigen Lohnpolitik nicht gedacht werden kann.
Um so dankbarer und freudiger begrüßen wir
es daher, daß mit der nun allgemein  ge¬
regelten Lohnzahlung an den Feiertagen wieder
ein neuer Schritt zur Hebung des Lebensstan¬
dards des schaffenden deutschen Menschen ge¬
tan worden ist, der nicht ohne belebende Rück¬
wirkung auf das gesamte Wirtschaftsleben seinwird.

Wie es aus diesem Gebiete in anderen
Ländern bestellt ist. zeigt eine Meldung aus
London, wonach au? einem Kongreß der Ge¬
werkschaften festgestellt wurde, daß in Eng¬
land  zur Zeit von 18 Millionen Industrie¬
arbeitern nicht einmal fünf Millionen be-
zahlten  Urlaub  erhalten . „Daily
Herald" stellt hierzu fest, daß England in
dieser Hinsicht zu den rückständigsten Län¬
dern gehöre. Die Gewerkschaften verlangen
unter Hinweis daraus, daß 13 Millionen
Arbeiter keine bezahlten Ferien haben, kür
diese einen Urlaub von 12 Tagen mit voller
Weiterzahlung des Lohnes.

AuShungerungsseldzug gegen Diktaturen
Mussolini meist die niedertriichlige Hetze eines Newyorker Blattes zurück

Mailand, 3. Dezember. Der „Popolo
d'J talia"  wendet sich in einem„Der Gal¬
genstrang von Demos" betitelten Leitaufsatz
mit äußerster Schärfe gegen die niederträch¬
tigen Ausführungen der „NewPork Times",
die sich angemaßt hatte, die sogenannten
„Demokratien" zu einem Au sh unge¬
rn ngsseldzug gegen die „Dikta¬
turen"  aufzufordern. Ter Leitartikel des
Mailänder Blattes läßt deutlich erkennen,
daß er aus der Feder seines ehemaligen Her-
ausgebers Mussolini  stammt.

Tie „New Hork Times" begehe, so heißt
es in dem Artikel, einen gewaltigen
Irrtum,  wenn sie behaupte, die Drohung
mit einer wirtschaftlichen Erdrosselung der
„Angreiserstaaten" könnte ein wirksames
Mittel zu deren Einschüchterung sein. Es sei
ja noch nicht einmal gelungen, den Begriss
des „Angreifers" festzu'legen. dann aber habe
sich herausgestellt. daß manche Kreise in den
„Demokratien" schon das Vorhandensein
von totalitären Regierungen als einen
lauernden Angriff betrachteten. Man könne
diese Unterstellung umkehren und die De¬
mokratien als die Angreiser
stempeln. Kein einziges diktatoriales Land
bedrohe die gebietsmäßige Unversehrtheit,
die politische Unabhängigkeit und den wirt¬
schaftlichen Wohlstand der Vereinigten Staa¬
ten. Wenn man die armen Völker, die das
heiligste Recht besitzen sich nicht sür alle
Zeiten das schreiendste Unrecht bei der Ver¬
teilung der Güter der Erde gefallen lassen
zu müssen, als die „Angreifer" definiere,

daun fei dies eine Unverschämtheit
von wahrhaft ultrademokratischemStil.

Italien werde sich durch solche albernen
Drohungen nicht einschüchtern  lassen,
aber es nehme von diesem geschmackvollen
Vorhaben der Erdrosselung von diesem demo.
kratischen Galgenstrang. der es ersticken soll,
gebührende Kenntnis. Der Aufsatz in der
amerikanischen Zeitung sei eine unfreiwillige,
aber gewaltige Unterstützung in dem Kampfum Autarkie.

Was in den Tiefen der fetten Eingeweide
der Demokratien als deren Programm brüte,
so heißt es im ..Popolo d'Ilalia " weiter, sei
die wirtschaftliche Erdrosselung, die Erstik-
kung. die Blockierung und der Hunger sür
die Völker, die nicht fünfmal täglich essen.
Darin zeige sich die höchste Nieder¬
tracht.  weil died- Kampsesart das wehr¬
lose Volk lrefse. icnüber solchen Kund-
aebunaen noch üb. , die Zweckmäßigkeit der
Autarkie diskutieren zu wollen, wäre nicht
nur lächerlich, sondern ein Verbrechen.
Tie ihres Namens würdigen Völker seien ge¬
zwungen die Drohungen mit wirtschaftlichem
Kriege Blockade und Hunger in der einzig
möglichen Weise, mit der schnellsten und voll¬
ständigen Vorbereitung der Geister und der
Waffen zu beantworten.

Erneute Ablehnung des Sandschak-Statuts
Das syrische Parlament hat seinen be¬

reits am 31. Mai gefaßten Beschluß, das neue
Sandschak-Statut nicht anzuerkennen, bestätigt.

Koi/ettis un- Gemeinschaft
Als die Granaten des Weltkrieges das

Erdreich fruchttragender Aecker aufwühlten
und die Granitfelsen himmelragender Berge
zersplitterten wie morsches Holz, da waren
sie nicht nur Würgengel eines unerbittlichen
Todes. Urkräfte legten sie bloß, die einst¬
mals Antlitz und Geschicke der Völker ge-
staltet hatten nun aber schon lange unter
der Kruste absolutistischen Dünkels und im
Morast liberakistischer Selbstsucht versunken
waren. Kaum aber waren diese Urkräfte frei¬
geworden. da ergriffen sie wie lodernder
Feuerbrand Besitz von den Völkern. Heute,
noch nicht zwanzig Jahre nach dem Ende
des Weltkrieges, gibt es kaum ein Volk noch,
das von diesen Urkräften nicht wieder er¬
faßt wäre, von jenen Urkräften, die Käme-
radschaft . Treue und Einsatz,
bereitschaft sür die Gemein¬
schaft heißen. »

Erst lächelten die Träger einer heute kür
uns bereits versunkenen, aber auch in der
übrigen Welt versinkenden Zeit über daS
Wiederauftaucheu dieser„Antiquitäten", wie
sie diese Grundgesetze menschlichen Zusam¬
menlebens nannten. Spät erst, als sie in
Deutschland und Italien und einigen an¬
deren Ländern schon überrannt waren, sam¬
melten sie sich zur Abwehr; der Bund des
Alten gegen das „Neue", ewig Gültige, ent¬
stand — die Idee der „Kollektivi¬
tät"  wurde geboren. Wir Deutsche erlebten

! diese „Kollektivität" in fürchterlichster Aus-
I Wirkung: Der zwischen Zentrum und Mar-
, xismus zur „Verteidigung der Demokratie"

geschlossene Pakt führte Volk und Reich an
den Rand des Abgrundes.

Das Gedankengut des Nationalsozialismus
ist ebenso wie jenes des Faschismus aus
den genannten Urkräften aufgebaut. Der
Nationalsozialismus stellte sich die Aufgabe,
das ganze deutsche Volk zur Er¬
kenntnis dieser Grundlagen sei¬
nes Lebens zu erziehen.  In nicht
einmal fünf Jahren wurde diese Erziehungs-
arbeit von durchschlagendem Erfolge gekrönt.
Wir sahen es in diesen Tagen: Wann je
hätte es eine der Systemregierungen wagen
können und dürfen, dem Alltagsleben solche
Beschränkungen auszuerlegen wie jetzt in
einem großen Teile unseres Gaues es die
nationalsozialistische Staatsführung anläß-
lich der groben Verdunkelung?- und Luft-
schutzübung getan hat? Damals hätten die
Wirte protestiert und die Geschäftsleute und
die Gewerkschaften hätten Lohnerhöhungen
verlangt, weil sie „Pazifistisch" waren. Und
all die kleinen Selbstsüchtigen hätten erklärt:
Ich bin ein freier Mann und kann Licht bren¬
nen. wann und wieviel ich will, oder: Ich
bin ein Unternehmer und kann meine Ar¬
beiter und Angestellten nicht während der
Betriebszeit in den Luftschutzkeller schicken,
wenn ich ihnen diese Zeit auch bezahlen muß.
Keiner aber hätte daran gedacht, daß ein un¬
geschütztes Deutschland sein und aller an¬
deren Schaden ist. Die beispiellose Disziplin
der Bevölkerung während dieser Hebungen
ist ein glänzender Beweis dafür, daß die Er¬
ziehungsarbeit des Nationalsozialismus ge-
lungen ist.

Es gibt ein noch glanzvolleres Dokument
hierfür: Das Winterhilfswerk des deutickien
Volkes, de>sen Höhepunkt alljährlich der „T a g
der nationalen Solidarität"  ist.
Unabhängig von „Weltwirtschaftskrisen" und
Konjunkturerscheinungen hat das deutsche Volk
die Not aus dem Lande gejagt. Nicht mit Ver¬
ordnungen und Paragraphen, sondern durch
den Einsatz jedes einzelnen. Früher gab es
Wohltätigkeitsvereine und -aktionen, die in
ihrem engen Bereich manches Gute leisteten;
der Not Herr werden konnten sie niemals, weil
sie meistens Selbstzweck waren. Sie übten
Barmherzigkeit, aber sie ließen den Bedürftigen
im Bezirk seiner Armseligkeit. Heute gibt es
nur Volksgenossen, Kameraden, die keinen der
Ihren im Stiche lassen. Minister und Wirt¬
schaftsführer, gefeierte Künstler und Staats-



müimer sammeln für ihr Volk, vessen urnos?
barer Teil sie sind. Die Umwelt höhnte an-
fangs : Minister gehen betteln ! Heute kennt sie
nur mehr stummen Neid oder ehrfurchtsvolle
Achtung vor diesem beispielgebenden Werk
wahrer sozialistischerHaltung.

Diese Umwelt dachte und denkt noch daran,
ihre Nöte auf dem Wege der Kollektivität
nach marxistischem Rezept lösen zu können.
Frankreich — vom Hunger und vom
Elend in der Sowjetunion , wo der Kollek-
tivitütsgedanke seine vollendete Ausgestal¬
tung erfahren hat . wollen wir yanz schwei-
gen -- liefert uns beredte Beispiele : Der
..faschistischen" Idee von der Mehrerzeugung
als Grundlage jzdcs Wirtschaftsaufbaues
setzte man die Verwirklichung der marxisti¬
schen Fm>xwrung " " ĥ weniger Arbeit und
höherem Lohn entgegen . Im Laufe dieses
Jahres hat die gesamte französische Indu¬
strie die 40-Stunden -Woche eingeführt . Die
Auswirkungen sind — abgesehen von der
andauernden Gefährdung der Währung,
durch nominelle Lohnerhöhungen bei sinken-
der Erzeugung : Steigen der Teilarbeitslosig¬
keit gerade in den verbrauchsnahen Wirt¬
schaftsgruppen und das Sinken der
Kaufkraft aller Verbraucher.  Die ^
Textilindustrie Nordfrankreichs z. B . hat in !
diesem Jahre um 30 v. H. weniger Jnlands-
umsatz zu verzeichnen als im Vorjahre und
die Ausfuhr ist um SO v. H. zurückgegangen.
Dazu fordern die marristischen Gewerkschaf¬
ten schon wieder It v. H. Lohnerhöhung und
drohen mit dem Generalstreik . Tie Bau¬
tätigkeit in Frankreich ist lahmgelegt und
trotz der Abwanderung von 200 000 Bau¬
arbeitern sind noch in der schönen Herbstzeit
82 000 französische Bauarbeiter arbeitslos
geworden . Das Schlagwort von der . Hebung"
der Kaufkraft der Massen ist in Wirklichkeit
die Vernichtung dieser Kaufkraft geworden.

Auch für das Leben der Völker mitein¬
ander gelten die gleichen Gesetze wie für das
Leben innerhalb einer Volksgemeinschaft.
Herr Telbos.  Frankreichs Außenminister,
sucht auf seiner gegenwärtigen Südostreise
mit leiser Trauer die Reste jener Kollektivi¬
tät . die seit Versailles das A und A der
französischen Außenpolitik war . Sie ist zer-
slattert vor den Wirklichkeiten des Lebens.
Ihre Automatik aber war vom ersten Tage
ab die größte Gefahr für den Frieden , die
nur die Klarheit der nationalsozialistischen
Politik , ihr Bekenntnis zur euro¬
päischen Kulturgemeinschaft  bis¬
her abwenden konnte. Das nationalsoziali¬
stische Deutschland hat — ohne Bündnis
und vielverwickelte Pakte — die Freund¬
schaft Italiens  gefunden . Des Führers
Standpunkt daß nicht Kollektivitätstheorien,
sondern nur die klare Aussprache zwischen
zwei Nationen Reibungen beseitigen kann,
m,t Belgien  zur Sicherheit seiner wirk-
>chen Unabhängigkeit geführt und es aus
Verstrickungen gelöst, die die größte Gefahr
sür das Land bedeuteten . Er hat Klarheit
in die Beziehungen des lsteichcs zu Polen
und Oesterreicy  gebcacyl . Wir können
ohne Ueberhebuug behaupten : Das natio¬
nalsozialistische Gemeinschaftsprinzip hat
überall , wo es sich durchsetzte, im Innern und
nach außen , alle Gefahren sür die friedliche
Aufbauarbeit der Böller gebannt : das Kol¬
lektivitätsprinzip hat immer lind überall
neue Gefahren herausbeschworen.

»

Hüter des Gemeinschaftsgedankens zu kein,
ist unsere Ausgabe . Im kleinen und im
großen . Wir werden sie immer und überall
erfüllen . -l . öl-

Englands Generalstabüches zurütlgetreten
Eioschueidevde Deründerunge « lm britische« Armeerat

uonoon.  ö . Dezember. Das engniqe
Kriegsministerium gab am Donnerstagabend
Aenderungenm  der Zusammensetzung
deS Armeerates bekannt , die in England als
geradezu umwälzend  empfunden werden.

Von den vier militärischen Mitgliedern
des Armeerates werden Anfang ld38 drei
zurücktreten  und jüngeren Offizieren,
Platz machen. Zurücktreten werden Feldmar¬
schall Sir Cyrill I . Deverell.  erstes mi¬
litärisches Mitglied des Armeerates und
Ches des Reichsgeneralstabes . Sir H. H. S.
Knox  zweites militärisches Mitglied und
Generaladjutant der Streitkräfte , sowie
Generalleunant Sir Hugh Elles,  viertes
militärisches Mitglied und Generalfeldzeug,
meister.

Die entsprechenden Nachfolger sind Gene¬
ralmajor Viscount Cort.  Generalmajor
C. G. Liddell  und Vizeadmiral Sir Ha-
rold A. Brown.  Vizeadmiral Brown , der
als Generaldirektor sür das Mnnitions-
wesen bereits Mitglied des Armeerates ist.
wird diesen Titel auch weiterhin behacken
und gleichzeitig das Amt des Generalfeld¬
zeugmeisters übernehmen.

Die Entscheidung des Kriegsministeriums
setzt das Durchschnittsalter der militärischen
Mitglieder des Armeerates von 63 auf 52
Jahre herab . Damit wird in diesem Gre-
mi»m der Kerngedanke des weitgreiicrwen
Planes des 43jähriqen Kriegsmimsters
Höre Belisha zur Verjüngung  des
hoben Offizierskorps verwirklicht.

Im Zuge dieser einschneidenden Verände¬
rungen sind auch zahlreiche weitere Offiziere
der englischen Heereseinheiten aus der Armee
aiisgekchieden um jüngeren Kräften
Platz zu machen. Die getroffenen Maßnah¬
men wollen erreichen daß die Verteidigung
des Imperiums in jüngere Hände  ge¬
legt wird . Die neuen Kräfte sind zwar nicht
ganz unbekannt und haben sich politisch zum
Teil auch schon hervorgetan . Wenn aber
gerade jetzt die Veränderung im enalikchen
Generalstab dnrchgefübrt wird io beweist
dies die Aktivität der britischen Politik , die

sich durch die Verantwortliche Heranziehung
jüngerer Kräfte nach außen hin als voll-
kommen stark und gesichert answeisen will.

Nie Mette: „Revolutionäre Tat!"
London, 3. Dezember. Die weitgehenden per¬

sonellen Umbesetzungen, die Kriegsminister
Höre Belisha im Armeerat vorgenommen hat,
stehen für die gesamte Londoner Morgenpresse
im Vordergrund des Interesses . Schon in den
Ueberschriften der Berichte wird das Sensatio¬
nelle und „Revolutionäre"  deÜ: Maß¬
nahmen des Kriegsministers hervorgehoben.
Allgemein wird darauf hingewiesen, daß es
sich um eine Maßnahme zur Verjüngung des
Armeerates handle.

Die „Times"  schreibt , daß die Armee
unter den Answirkunaen einer zu langsamen
Beförderung gelitten habe , und daß die weit¬
reichenden Maßnahmen des Kriegsministers
neue Hoftnunaen bringen könnten . Die
Oelieutlickckeiterhalte dadurch auch di? Hoii-
nung daß den neuen Verteidiaunasproble-
men nicht nur mit neuen Maßnahmen
gegenübergetreten werde , sondern auch mit
neuen Physischen und geistigen Kräften die
notwendig leien um mit der gegenwärtigen
schnellen WiederanftMima tertia zu werden.

Ter ..Daily Telegraph"  hebt in
ieinem Leitartikel hervor daß ein derartiger
Wechsel un Armeerat seit seinem Bestehen
überhaupt beispiellos sei. Das deuie natür¬
lich daraus hin . daß der Kriegsminister und
viele feiner militärischen Berater ernste Mei¬
nungsverschiedenheiten bezüglich der Orga¬
nisation des Armeerates gehabt hätten Es
würde aber ein Fehler sein und sogar ein
schlechter Dienst an der Armee , wollt ? man
diesem Wechsel im Kriegsministerium als ein
Zeichen einer Krisis in der britischen Armee
hinstellen . Es sei nicht dieser Art . Haupt¬
sächlich handle es sich um die unvermeidliche
Folge der Politik , jüngere Offiziere aus hö-
Here Posten zu bringen , was wiederum durch
die ..wachsenden Besorgnisse" der Gegenwart
feine Berechtigung finde.

gebaute Ordnung der Nachkriegszeit zusammen-
gebrochen sei und n e u e F o r m e n d e S rn -
ternationalen Zusammenlebens
sich herausgebildet hätten.

Besondere Beachtung verdient auch das
ablehnende Urteil  der großen pol¬
nischen Presse gegenüber dem Sowjet¬
pakt.  So wird in einzelnen Betrachtungen
beispielsweise darauf hingewiesen , daß der
Kurswert der Moskauer Aktien in der letz¬
ten Zeit stark gesunken sei.

Ein etwaiger französischer Versuch, War-
schau wieder stärker zugunsten des französi¬
schen Systems zu verpflichten , findet deshalb
rn Polen wenig Gegenliebe . Andererseits
scheint den Sowjets , dieses Bemühen des
Quai d'Orsay unter gleichzeitiger gewisser
Abstandnahme von Moskau sehr auf die
Nerven gegangen zu sein, denn nur so ist es
zu erklären , daß der Sprecher des
Moskauer Rundfunks  am Donners¬
tagabend die Delbos -Reife als eine „fran¬
zösische Intrige"  bezeichnte , die den
„Verrat " der Westmächte aufdecke.

Aber auch eine engere Verbindung
mit Prag  wird in Wauschau strikt ad-
gelehnt,  und zwar nicht nur wegen der
engen Bindungen der Tschechoslowakei an
Moskau , sondern auch wegen der brutalen
Unterdrückung der polnischen Minderheit
durch die tschechischen Behörden . Anderer¬
seits wird der polnische Außenminister sei¬
nem sranzösischen Kollegen mancherlei F o r-
derungen  überreichen . In der polnischen
Presse wird nicht umsonst darauf hingewie¬
sen, daß Frankreich nicht in dem erforder¬
lichen Maße Polnisch? Erzeugnisse abnehme,
sondern im Gegenteil die französisch-polni¬
schen Wirtschaftsbeziehungen erheblich zu
wünschen übrig ließen . Außerdem erhebt
Po -en in diesen Tagen mit unverkennbarem
Nachdruck seine Forderung aufKolo-
nien,  die aus drei verschiedenen Gründen
als eine Lebensnotwendigkeit sür Polen be¬
zeichnet werden : l . verlangt Polen Zugang
zu den von seiner Wirtschaft benötigten Roh¬
stoffen, 2. braucht es Gebiete zur Unter¬
bringung seines Bevölkerungsüberschusses
und 3. sucht Polen nach Möglichkeiten, um
seine Juden loszuwerden . Man kann ge¬
spannt sein, wie der französische Außen¬
minister sich zu allen diesen, hier angeschnit¬
tenen Problemen verhaften wird.

„FceunbsAastSkundgebung" 1« Warschau
Die Ostreise des französischen Autzeumtmster» — Deibos ia Berlin

von Srhr . voa Neurath begrützt

rp . Warschau , 4. Dezember. Der franzö¬
sische Außenminister Telbos  ist . nachdem
er auf der Durchreise am Freitagmorgen in
Berlin  auf dem Schlesischen Bahnhof voa
Neichsaußenminister Freiherr v. Neu¬
rath  begrüßt worden war . am Freitagnach¬
mittag kurz vor l ? Uhr in Warschau einge-
troffen , wo er von dem polnischen Außen¬
minister Beck, dem französischen und dem
britischen Botschafter in Warschau , sowie den
diplomatischen Vertretern der Kleinen En¬
tente erwartet wurde . Delbos begab sich so¬
fort zur französischen Botschaft . Der ganze
Empfang wickelte sich verhältnismäßig ein¬
fach ab und auch die Bevölkerung Warschaus
nahm an ihm kaum Anteil . Die Behörden
hatten von Flaggenschmuck und Absperrun¬
gen abgesehen.

Tie Begrüßungsartikel der polnischen Presse
waren durchweg in höflichem Tone gehalten,
wobei unter Hinweis auf die Vergangenheil

und Gegenwart noch einmal das polnisch-
französische Verhältnis , je nach Einstellung der
Blätter , noch einmal gewürdigt wurde. Wenn
sich auch die polnische Presse in ihren Artikeln
auf die traditionelle Freundschaft zwischen
Warschau und Paris beruft , so ist es doch be¬
merkenswert , in welcher Weise sie diese vor
einer Verfälschung  ihres Charakters zu
schützen sucht. In den regierungsfreundlichen
Blättern wird erklärt , daß die letzten 15 Jahre
zur Genüge gezeigt hätten , daß nur Abkom¬
men auf einer oerarticpm Grundlage von Be¬
stand sein könnten, während so viele andere
Allianzen und Bündnisse sich als zwecklos
erwiesen hätten . So wird z. B . dem französi¬
schen Außenminister , der sich in Warschau um
die Rettung des französischen Bündnis - und
Kollektiv-Systems bemühen will , vom „Expreß
Porcmny " entgegengehalten , daß die auf dem
Völkerbund und der kollektiven Sicherheit auf¬

Shautemvs
rmvttng Valentin BvWmitten

Lizenberlckt 6er 88 ? re,,e
gl. Paris . 4. Dezember. Eine gegenwärtig

in Paris weilende Abordnung der spani¬
schen Bolschewisten,  der u. a . auch
die berüchtigte Kommunistin Passiv na»
ria  angehört , wurde von Ministerpräsident
Chautemps  empfangen . Die Valencia-
Delegation will mit den Führern der franzö¬
sischen ..Volksfront " - Parteien über eine
Unterstützung RotspantenS  durch
Frankreich verhandeln . Die Werbearbeit die¬
ser Aktion liegt vor allem in den Händen der
Kommunisten , aus der als besondere Attrak-
tion die Passtonaria sprechen soll.

Nkk Aüükkk
begluikwüMt General Sramo

Berlin , 4. Dezember. Der Führer und
Reichskanzler  hat dem Chef der spani¬
schen Nationalregiening , General Franco,
zum Geburtstag  drahtlich seine Glück
wünsche übermittelt.
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„Sss" machte Hass» und griff zärtlich in das Fell der
Fingen Wölfin , die er sich zum Begleithnnd erzogen
hatte , und die nnrnhig geworden war . „Nun bin ich
neugierig , wer ihn zuerst erkennt !"

Der Gedanke war kaum zu Ende gedacht , als das Tier
einen mächtigen Satz nach vorn machte und einem
Herrn , der eben durch die Sperre schritt , mit lautem Ge¬
heul an die Schulter sprang . Dazwischen gellte der
Helle Schrei einer Frau . Daraus folgten beschwichtigende
Worte ihres Begleiters an den Hund : „Wo ist sie denn,
meine brave , kleine W» ? Nach so langer Zeit kennst
dir mich noch? Liebe , liebe kleine Wn ! Hasso, wie nett
von dir , daß dn gekommen bist !"

„Also das nennt sich IameS !" lachte dieser , ließ die
Zigarette zu Boden fallen , um beide Hände frei zu be¬
kommen nnd schüttelte d ?m Freund herzlich die Rechte.
„Mcnschenskind , mein Gehirn ist beinahe in die Brüche
gegangen !" Er gewahrte jetzt erst James ' Begleiterin,
die sich, wahrscheinlich ans Furcht vor der Wölfin , furcht¬
sam hinter dem Rücke» des Freundes verschanzt hielt,
nnd machte eine tiefe Berneignng.

„Gestatte , Margot ! Das ist mein Freund Hasso,"
stellte James Pick vor »nd sah abbittend in ihre noch
immer erschrockene» Augen . „Die Wn int bestimmt
nichts ." jagte er beruhigend nnd streichelte dabei den
Kopf des Tieres . „Kann man hier in einem Hotel noch
etwas zu esse» bekomme » ? Wir haben nämlich schreck¬
lichen Hunger"

Bei einem Lpeizewagcu in: Feruzug ? wunderte sich
Ha so, jagte aber nichts und bejahte nur.

Das also sind Zirkuslcute , dachte Margot während
der Fahrt in die Stadt . A » diesem Mann war nichts
l.aszuseizeii , weder au der Kleidung , nocb an seinen

umgangssormen , noch an der Art der Unterhaltung!
Wenn er ihr zufällig begegnet wäre , hätte sie in ihm
alles eher als einen Clown vermutet.

James bestellte im Hotel zwei Zimmer und ein kleines
Abendessen , Während Margot sich ans ihrem Zimmer
den Reisestaub abwusch , gab Pick seinem Freunde über
alles Nötige Auskunft.

„Die Sache ist faul, " meinte Hasso. „Ich nehme an,
daß dn das Mädchen wirklich liebst ."

„Ueber alles !"
„Warum bringst du cs dann in diese schiefe Lage ? —

Ich bitte dich, sei jetzt nicht empfindlich , Jakob — ich
kann mich nun einmal an das „James " nicht ge¬
wöhnen lächelte er entschuldigend . „Du sagst, die
Amerikanerin würde dir das Genick brechen . Gut . Nach
meiner Meinung kommt es aber ans das gleiche hinaus,
wenn dn das selber tust ."

„Du meinst also , daß die Sache kein gutes Ende
nimmt ?"

„Sie wird ein schlechtes nehmen , ja . Du kannst doch
nicht ewig auf der Flucht sein ."

James Pick bekam einen bitteren Geschmack auf der
Zunge . „Ich dachte , bei euch zu bleiben ."

„Aah ! - Als was denn ?" Und als James schwieg,
strich er ihm mitleidig über den Arm . „Siehst dn —
bei uns bleiben — wenn du allein gekommen wärst —
meinetwegen . Das wäre möglicherweise gegangen.
Wahrscheinlich hättest du auch den Wagen mit mir teilen
können . Ein Jahr und länger . Auch hungern hättest
dn nicht zu brauchen . Es würde schon für zwei gereicht
haben . Aber mit einem Mädchen als Zugabe ? - Nee!
— Meine Wölfin würde sie nicht zerreißen . Aber die
Kollegen würden es tim ."

„Wir wollen heiraten , sobald es geht ."
„Und dann ?"
Das Eintreten Margots unterbrach die Unterredung.

»

Es wurde eine unruhige Nacht . Margot hatte Ge¬
wissensbisse , und James zcrqnälte sich das Gehirn über
die Zukunft . Man nahm nicht einfach eine Tochter aus
erstem Hause aus dem sicheren Schoß ihrer Familie und
verpflanzte sie in eine beliebig andere Umwelt , gar in

ote eines Zirknsses . Die Gefahr , die dieses Experimeni
in sich barg , erschien ihm plötzlich ungeheuer.

Als man sich beim Frühstück wieder traf , las man sich
gegenseitig die Gedanken aus den Augen . James wat
sich nur zu klar darüber , daß er als Mann die ganze
Verantwortung trug . Es mutzte sich etwas für ihn fin¬
den . Durch Hasso hatte er sich beim Direktor melden
lassen.

Murray war nicht in bester Laune . Die Geschäfte
gingen nicht so, wie er gehofft hatte . „Was können Sie
denn ?" fragte er James Pick und putzte sich dabei un¬
geniert seine Fingernägel . „Einen guten Clown könnte
ich allenfalls noch brauchen ."

James langte nicht zum Clown.
„Was sonst ? — Für Luftakrobat !! sind Sie zu massiv ."

An den Fingernägeln war nichts mehr zu putzen , wes¬
halb jetzt Murrays Augen durchdringend an James
Gesicht haften blieben . „Vielleicht eignet sich Ihre Frau
zn einem Girl ?"

„Meine Frau kommt nicht in Frage, " versetzte IameS
fast heftig . „Ich suche nur für mich allein ein Engage¬
ment ."

„So . Was haben Sie denn bis jetzt getrieben ?"
„Ich bin geschwommen . Rekord . - Sieger gegen

Nießling ."
„Also das sind Sic, " sagte Murray , das eine Augen-

lid herabklappend . „Clown wäre mir lieber gewesen ! —
Ia , was machen wir nun da ? Und wenn Sie Welt¬
meister wären , ich kann Sie nicht brauchen ! Allenfalls,
wie ich schon sagte : Ihre Frau . Aber das wollen Sie
ja nicht ."

Ukili !"
Die erledigende Handbewegung Murrays sagte alles.
Hasso räumte eben einen Bajazzoanzng vom Stuhl,

als James zu ihm in den Wagen geklettert kam . „Ver¬
schnauf ' dich erst einmal ." sagte er , nach einem Blick in
das erregte Gesicht des Freundes , und setzte ihm ein
Glas Kognak vor . „Trink das jetzt ! Das macht ruhiger.
— Nichts ausgerichtet beim Chef ?"

Auf James Kopsschütteln setzte er sich zu ihm auf den
schmalen Diwan . „Ich habe einen Vorschlag ." Und als
Pick nicht anfsah , tippte er ihn leicht auf das Knie . „Dn
heiratest — und läßt deine Frau bei mir ."

(Fornctzung folgt .)
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Weihnachtssest in Rotspanien abgeschasstl
San Sebastian . 3. Dezember . Die bolsche¬

wistische Presse in Barcelona meldet , daß
seitens der sowjetspanischen Machthaber der
Beschlich gefaßt wurde , mit Rücksicht auf den
„stark reaktionären und bürge r.
lichen'  Charakter das „sogenannte
W e i n n a ch t s f e st" abzuschasfen  und
sämtliche Feiern und Veranstaltungen zu
verbieten . Diese jüngste Terrormaßnahme
der spanisch - bolschewistischen Oberbonzen
dürfte wohl besonders dazu geeignet sein,
auch die letzten Wahnvorstellungen über die
Geisteehaltung der Sowjetspanier , wie sie
leider noch immer in den Kopsen einfältiger
Gemüter umherspuken , restlos zu zerstören.
Vor allem dürften sich gewisse Kreise, die erst
noch vor wenigen Tagen ihre offene Sym¬
pathie sür die Mordbrenner ihrer Kathe¬
dralen und Kirchen öffentlich bekundeten,
diesen Beschluß besonders angelegen sein
lassen.

Ho/iEche Kvrzmachr -chierr
Neichsgesetz gegen Schwarzsender

Die Neichsregierung bat ein „Gesetz gegen die
Schwarzsender ' erlassen das die bisherigen Be¬
stimmungen gegen den unerlaubten Betrieb von
Privaten Sendeanlagcn zusammenfaßt und die
Strafvorschrifted verschärft . Während bisher
Gefängnis , oder Geldstrafen vorgesehen waren,
ürd nach dem neuen Gesetz der Schwarzsender
üt Zuchthaus bestraft.

Abschiedsfrühstück für den japanischen Bot¬
schafter

Für den aus Berlin scheidenden japanischen
Botschafter veranstalteten der Neichsaußenmini-
ster Freiherr von Neurath  und seine
Frau ein Abschiedsfrühstllck.

Die ersten Ehrenbücher sür Kinderreiche
Der Neichsbund der Kinderreichen veranstaltete

in Berlin  aus Anlaß der ersten Verleihung
des Ehrenbuchs für die deutsche kinderreiche
Familie an 200 Kinderreiche aus den Reihen sei¬
nes Ehrenrings und des Landesverbands Berlin
eine . Feierstunde , aus der Ministerialdirektor Dr.
Gütt  und Reichsbundesleiter Stüwe  sprachen.

Landwirtschaftliche Schuldenregelung
beschleunigt

Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht die S. Ver¬
ordnung  zur Durchführung der landwirt¬
schaftlichen Schuldenregelung vom 2. November
1937, die bezweckt, daß die noch laufenden Ver¬
fahren beschleunigt und reibungslos durchgeführt
werden.

60 000 Erzieher beim Reichsappell in Köln
Anfang August 1938 findet in Köln der Reichs-

appell aller im NS . - Lehrerbund  geeinten
deutschen Erzieher und Erzieherinnen statt ; es ist
mit einer Teilnahme von 60 099 Erziehern und
Erzieherinnen zu rechnen.
1V 800 auslandsdeutsche Kriegsopfer betreut

Im Reichsarbeitsblatt gibt Amtsrat Mezger
vom Neichsarbeitsministerium bekannt , daß
10 800 Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene,
die als Reichsdeutsche im Ausland ihren Wohn¬
sitz haben , gemäß dem Reichsversorgungsgesetz
vzw. anderen Versorgungsgesetzen versorgt wer¬
den.

Reichsminister Dr . Frick in Stockholm
Neichsmlnister Dr . Frick ist gestern nachmit¬

tag in Stockholm eingetroffen und herzlich emp¬
fangen worden . Er wird heute abend aus Ein¬
ladung der Schwedisch-Deutschen Vereinigung
dort einen Vortrag über das neue Deutschland
halten.

Prosper Poullet s
Der epemalige belgische Ministerpräsident

Vicomte Prosper Poullet  ist in Löwen im
Alter von 69 Jahren gestorben. Er hat schon
bald nach der Machtübernahme des National-
sozialismus in Deutschland sich offen positiv über
die Friedenspolitik des Führers ausgesprochen.
Haushalt des Französischen Kriegs-
ministerlums angenommen

Die französische Kammer nahm nach einer An¬
sprache des Kriegsministers Da lädier,  der die
Anforderung weiterer Nüstungskredite ankündigte,
den Haushalt des Kriegsministeriums einstimmig

Eins AbürtkmöerL

Wieder einer in den Klauen von Stalins
Schergen

Nach einer Meldung der polnischen Telegra¬
phenagentur aus Moskau wird der sowjetrussische
Militärattache in China . L e p l n. der mit Bot¬
schafter Bogomolow vor zwei Monaten nach Mos-
kau gekommen war . nicht mehr aus seinen Posten
zurückkehren und das Schicksal Bvgomolows teilen

Tarifordnung für die Wäsche-Industrie
Der Sondertreuhänder der Heimarbeit im Deut¬

schen Bekleidungsgewerbe hat eine neue Tarif¬
ordnung für sämtliche Zweige der Wüsche-Jndu-
strie erlassen , die eine durchgreifende Neuregelung
der Lohn- und Arbeitsbedingungen der in diesem
Industriezweig tätigen 100 000 Beschäftigten dar-
stellt und am 1. Ianuar  in Kraft tritt.

Maulbronn , 3. Dezember. (Maul - und
Klauenseuche .) Die Maul - und Klauen¬
seuche ist in Klein villers  bei Maul¬
bronn und in Jlsseld.  Kreis Besig¬
heim  ausgebrochen . Die Mhutzmaßnahmen
sind eiugeleitet worden.

Dr§„WauMs ' auf SwttMl
Dreimal Fliegeralarm — Ein voller Erfolg

Stuttgart , 3. Dezember. Nach den beiden
Verdnnkelnngsnächten folgte am Freitag in
Stuttgart die große Luftschutzübung unter
Mitwirkung der Luftwaffe . Gegen 9.45 Uhr
wurde der erste Fliegeralarm  ge¬
geben: die Sirenen heulten . Polizeiautos mit
gelbblangelben Fahnen fuhren durch die
Straßen , radfahrende Pimpfe gaben Fan-
farcn -Signale . Straßenbahnen und Kraft¬
wagen standen still, allez , was auf den Stra-
ßen war . eilte in die Sammelschutzräume
und in kurzer Zeit waren Straßen und
Plätze menschenleer. Auch die Hausbewohner
hatten die Luftschutzkeller bezogen und die
Luftschutzhauswarte ihren Ueberwachungs-
posten angetreten . Nicht lange , und man
hörte auch schon Motorengebrumm . die
„feindlichen ' Flieger  waren da.
Stasselweise kreisten sie über der Stadt und
schossen bunte Leuchtkugeln ab , welche die
abgcworsenen Bomben markierten . Die
überall eingesetzten Schiedsrichter markierten
daraufhin die angenommenen Schäden , wie
die Zerstörung von Zufahrtsstraßen und
Fernsprechleitungen u. a . Infolge Zerstörung
einer Brücke mußte die Technische Nothilfe
beim Praasriedhos eine Notbrücke  bauen.
Auf dem Nordbahnhof  hatten annahme¬
gemäß Bomben einen Militärzug getroffen
und 20 Tote und 50 Verletzte verursacht.
Wegen des großen Schadenumfanges rief der
Neichsbahnluftschutz auch den zivilen Luft¬
schutz zu Hilfe. In Feuerbach  wurden
zahlreiche Brandbombeneinschläge angenom¬
men. so daß hier ein Großeinsatz der Feuer¬
wehr notwendig wurde . In Zuffenhau¬
sen  gab man durch Markierung von zahl¬
reichen kleineren Hausschäden vor allem dem
Selbstschutz und erweiterten Selbstschutz Ge-
leaenheit . sich zu betätigen.

Nachdem der erste Fliegerangriff als Hoch-
angrisf aus 2000 Meter Höhe erfolgt war.
wurde um 11.15 Uhr ein zweiter An-
grisf als Tiesangrisf  aus etwa
100 Meter Höhe durchgeführt . Der Tief-
angriss stieß aus besonders heftiges Abwehr¬
feuer der auf freiem Gelände aufgestellten
Flakartillerie . Größere Verkehrsstörungen
entstanden durch die Annahme von verseuch¬
ten Strecken und von Sprengtrichtern auf
den Straßen , deren Beseitiaung naturgemäß
geraume Zeit dauerte . Ein dritter Flie -
ger - Alarm.  diesmal ohne Flieger,
diente dem Zweck in der Hauvtverkehrswit
um 12.30 Uhr noch einmal die schnelle Räu¬
mung der Straßen und Mätze zu üben.

Der Dank der Regierung
Innenminister Dr . Schmid richtet an

alle Volksgenossen und die an der großen
dreitägigen Luftschutzübung  besonders
beteiligten Dienststellen folgende Dankes¬
worte : „Ich spreche allen an der Vorberei¬
tung und Durchführung der Verd ' w ' Kung
und der Luftschutzübung beteiligten Stellen
meiner Verwaltung , vor allem aber der ge¬
samten Bevölkerung si'ir ihre Mitwirkung
und ihre Einsatzbereitschaft meinen Dank
und meine Anerkennung aus '

Seilbronim Straßenröuber gefaßt
Ludwigsburg , 8. Dez. In der Herberge

wurde durch die Polizei ein 28 Jahre alter
Mann  aus Heilbronn verhaktet,  der
dort wegen eines Straßenraubs gesucht
wurde . Der Mann hatte einem Mädchen in
Heilbronn im Verlauf eines Gesprächs die
Handtasche entrissen und damit das Weite
gesucht. Bei diesem Raub hatte er 16 Mark
erbeutet . Der Straßenräuber wurde nach
Heilbronn übergeführt.

MuerwMprobe
während Abdunkelung

Nottenburg , 3. Dezember. Am zweiten
Verdunkelungsabend führte die Feuerwehr
einen Probealarm  durch . Gegen 21 Uhr
wurde vom Landesgesängnis  der
Feuermelder gezogen und schon wenige Mmu.
ten später raste die Motorspritze zur .Brand-
stätte " . wo Magnesiumfackeln unter dem
Dach eines Gemeinschaftsbaues die heraus¬
schlagenden Flammen andeuteten . Bis die
Feuerwehr eintras . waren die in dem Ge-
bäude befindlichen 78 Gefangenen be¬

reits tn einen entfernten Zellenvau verbracht
worden . Ta die Wasserleitung „außer Be¬
trieb ' war . mußte das Wasser aus dem
350 Meter entfernten Neckar herangepumvt
werden . Tie unter solch schwierigen Ui.
ständen durchgeführte Uebung verlief be-
sr'kdiaend.

LalheSimr Brandstifter geständig
Talheim . Kreis Tuttlingen , 3. Dezember.

Der unter dem Verdacht verschiedener Brand¬
stiftungen festgenommene Wilhelm Bosse-
ler  hat inzwischen insgesamt 6 Brand¬
legungen  eingestanden . Durch die fort¬
währenden Brandstiftungen , die eine große
Beunruhigung in der Bevölkerung hervorge-
rufcn haben , sind insgesamt sechs Bauern¬
häuser mit vier Scheunen und einem Schup¬
pen samt Vorräten und Einrichtungen ver¬
nichtet worden.

Gefängnis für betrunkenen Fahrer
Schwöb . Gmünd , 3. Dezember. Wegen fahr¬

lässiger Körperverletzung stand der Kraftfah¬
rer Emil Moosherr  vor dem hiesigen
Schöffengericht . Er hatte vor einiger Zeit i»
betrunkenem Zustand  in der NemS
straße in Gmünd einen Metzgerwagen ange-
sahren und war nachher mit ausgeschaltetem
Licht weitergefahren . M. war seinerzeit sofort
in Haft genommen worden . Jetzt erhielt er
für seine verwerfliche Handlungsweise drei
Monate und drei Wochen Gefängnis , wobei
noch strafmildernd berücksichtigt wurde , daß
der Angeklagte sich bisher immer als zuver¬
lässiger Fahrer gezeigt hat und daß bei dem
Unfall kein großer Schaden entstanden ist.

L.M Süden betrogen
Trochtelsingen , 3. Dezember . In der Ge¬

meinde Trochtelfingen . Kreis Sigmaringcn.
ist kürzlich ein Landwirt mit einem Vertrag,
den er mit einem Viehjuden abgeschlossen
hatte , schwer hereingesallen.  Beim
letzten Sprechabend der NSDAP,
benützte daher der örtliche Zellenleiter die
Gelegenheit , um an Hand dieses Vertrages
eindringlich vor Geschäften mit jüdischen
Viehhändlern zu warnen . Denn immer ist
bei solchen Geschäften der ehrliche Landwirt
der Betrogene.

Mutter und ToKter gasvergtftet
Friedrichshafen , 3. Dezember. Ein Unter-

Mieter im Hause Riedleöschstraße hier fand
am Donnerstagabend bei seiner Heimkehr
seine Wirtin , die 76 Jahre alte Witwe Pau¬
line Bauhardt,  im Wohnzimmer tot am
Boden liegend auf . Auf dem Sofa nebenan
befand sich ihre 28 Jahre alte Tochter Hilde
in bewußtlosem Zustand . Der herbeigerufene
Arzt veranlaßt ? die sofortige Ueberführung
ins Olga -Krankenhaus . An ihrem Auskom¬
men wird gezweifelt. Die Ursache des tragi¬
schen Vorfalls ist noch nicht geklärt . Es be¬
steht die Möglichkeit einer Kohlenoxyd-
gasvergiktuna

Weitere Spenden für das WM
G . Bolcp , Wertzeuamaschinentabrik , Ehlingen

80U0; G . M . Eilenlohr , GmbH . Dettingen 5000:
Gebrüder Holder , Maschinenfabrik . Metzingen 3000:
Erste Asverger Eisschrankmbrik Karl (sink . Asvera
24 <0: Johannes Koch GmbH ., Gövvingen -Eislinaen
2000 : Konrad Haaae , Diplom -Ingenieur , Ehlingen
1800 : Friedrich Elbe , Schmiraolwarcnsabrtk Bietig¬
heim 1880 : Grllninger u . Prem . Eisenaieherei Kirch-
hcim 1200 : Rottenburaer Metallwerke Nudols Stier¬
ten AG ., Nottenburg tOOO: A . Bizer AG .. Balingen
1000 : Eugen Bauer GmbH .. Stuttgart 1000: Ge¬
werbebank Ulm eGmbH . 1000: Dr . Mar Cremer.
Tuttlingen 800 : Fr . Grohmann -Kirchbofer AG ..
S uttgart 800 : Ferdinand Enke . VerlagSbuchlmnd-
lung . Stuttgart 750 : L. und C. Arnold , Schorndorf
700 : Albert Kurtz , Stuttgart 620 : Karl Buck . Seil¬
bronn 600 : Dr . Mar Bühlcr , Ulm 600 ; Kullen u.
Co ., Neutlinacn 600 : Wilhelm Kallcnbcra . Baufchlos-
serei , « udwiasbura 600 : Adolf Meratb , Ulm 000:
Maschinenfabrik Arbach GmbH ., G . Grözinaer . Pful¬
lingen 600 : Tb . Schmid . Stuttgart 600: Fr . Schäfer,
Möbelfabrik . Tübingen 600 : Murrbardtcr Waagen-
fabrik . Gebr . Söbnle , Murrhardt 600 : Gebr . Ricaer.
Maschinenfabrik . Aalen 000 : Epchmüller Ulm SlO:
Ferdinand Mose : u . Sobn , Sckirambera 500: Tcvvich-
kalis Karl Hopf , Stuttgart 500 : Gustav Sibedler.
Scilbronn 500 : I Sanner . Korkwnrenkabrik . Met¬
zingen 500 : Willv Kodier . Tchmalz -Naffincrie , Stutt¬
gart 500 : Dr Giese . Heilbronn 450 : Lanabein und
Büblcr AG . Gövvingcn 300 : E . ZevfscheS Institut.
Stni ' mirt 200 : Widmann u . Kraft GmbH .. Gövpin-
acn 800 - ? eaclwerk Ditzingen GmbH ., 300 NM.

Er mb ein Stück von feiner Saut
SA .-Mann half verunglücktem

Kraftradfahrer
k: I 8 e r>b e r i c k t cke r 148 Kresse

de. Kempten , 3. Dezember . In einem All¬
gäuer Krankenhaus gab ein S A. - M ann
ein Beispiel von Hilfsbereitschaft . Er lernte
dort einen Kraftradfahrer kennen, der bei

einem Verkehrsunglück schwer verletzt wurde
Zu seiner völligen Wiederherstellung brauch¬
ten die Aerzte ein Stück der Haut eines ge¬
sunden Menschen. Ohne viel zu überlegen
stellte sich der SA .-Mann zur Verfügung —
und die Hautübertragung  konnte
vorgenommen werden.

Wal! eines Voitflugzeuv.
Berlin . 3. Dez. Am Freitagmittag gegen

12 Uhr brach das Postslugzeug der Strecke
PF . 229 der Deutschen Lufthansa beim Start
zum Fluge nach Bagdad aus dem Flughafen
München aus bisher nicht geklärten Grün¬
den kurz nach dem Abheben aus . Ter Flug¬
zeugführer versuchte sofort ein? Landung
vorzunehmen , geriet dabei jedoch mit der
für einen Langstreckenslug schwer beladenen
Maschine aus das Gelände einer chemischen
Fabrik wo das Flugzeug beim Aufsetzen
schwer beschädigt wurde . Tabei kain Flug-
zeugsührer Möbius ums Leben.  Flug-
kapitän Kurtng  und Funkermaschinist
Salz  wurden schwer. Flugzeugfunker
Herrnbrodt  und Oberingenieur Dr.
Dierbach leicht verletzt.  Eine Unter-
suchungskommission hat sich sofort an die
Unsallstelle begeben, um die Ursachen des
Unglücks zu klären.

Durch EvrenMuß getöiel
TiZenbericdt cker 14 8 Presse

rg . Hindenburg , 3. Dezember. Aus der
K ö n i g i n - L u i se - G r u b e hat sich auf
dem LMeld . aus dem sich kürzlich das große
Bergwerkunglück ereignete , ein neuer schwerer
Unglücksfall zugetragen . Ein Schießh  äuer
hatte Sprengpatronen in ein Sprengloch ge¬
legt . aber der Schuß ging nicht los . Er be¬
setzte um diese Versager herauszuschießen , ein
zweites Sprengloch , wobei er die notwendigen
Vorsichtsmaßnahmen nicht beachtete. Als der
zweite Schuß losgegangen war . kehrte der
Häuer an leine Arbeitsstätte zurück als
plötzlich der Versager losging  und
den Häuer tödlich verletzte.

Sie Frau erstorben ausgesunden
Rätselhafter Mord in Hamburg

Ligenberlekt cker 148 Presse
kt . Hamburg , 3. Dezember . In ihrer Woh¬

nung am Schaarsteinweg wurde die 44 Jahre
alte Ehefrau Margarete Ruwolt  mit Ver¬
letzungen an den Armen , einer Schnittwunde
am Halse und einem Stich in der linker,
Brust tot aufgesunden . Schränke und Schub-
luden waren erk rochen und durchwühlt .j

Schweres Autounglück tn Sejterreuy
8 I 8e od erl el , t cker 148 prers»

ek . Wien , 4. Dezember . Auf der BundeS-
straße zwischen Bruck und Pernegg in der
Steiermark ereignete sich ein schweres Auto¬
unglück, das zwei Todesopfer  forderte.
Der Sekretär der Gramer Arbeiterkammer Otto
Pein hoff  fuhr mit seinem Auto , in dem
noch zwei Personen Platz genommen hatten,
nach Graz . Der Wagen , den Peinhoff selbst
lenkte, kam infolge der Bereisung  der
Straße ins Schleudern,  durchbrach daS
hölzerne Geländer und stürzte über die zwan¬
zig Meter hohe Böschung in da » Abfluß¬
wasser  der dortigen Schleuse. Peinhoff
konnte noch ein Fenster des Autos durchbrechen
und schwimmend das Ufer erreichen, wo er von
einem Bauern aus dem Wasser gezogen wurde.
Die beiden anderen Insasien , die sich veraebenS
bemühten , die Türe deS Wagens zu öffnen,
fanden den Tod.

Bomben aus japanische Truppen
Zwischenfall bei der Parade in Schanghai

Tokio, 3. Dezember. Bei der angekündig¬
ten japanischen Parade in der Inter¬
nationalen Niederlassung  von
Schanghai ereignete sich ein schwerer Zwi¬
schenfall. Als die japanischen Truppen das
Wingon -Warenhaus in der Nankingstraße
passierten , warf ein Chinese,  einem Be-
richt der halbamtlichen Agentur Domei zu-
folge zwei Bomben  von dem Gebäude
herab in den Zug . Drei japanische Soldaten
und ein japanischer Konsularpolizist wurden
durch die Splitter verwundet . Der
Täter  wurde sofort durch einen Gemeinde-
Polizisten getötet.  Die Parade wurde
darauf P?3N'.näß !st zu Ende geführt.

Nach dem Bombenanschlag wurde der
Tatort in weitem Umkreis abgesperrt
bis die Feststellungen zur Klärung des Alten-
tates getroffen waren . Der Verkehr auf der
Nankingstraße wurde dann wieder in seinem
normalen Umfang ausgenommen.



Erzählungen für den Feierabend
Awlllingsschwestern

Ein Blatt aus der Anekdote meines Lebens
Vun VViIi»>Iiu 8ciiusssri

Als ich einst mein StaatSamt wegen ver¬
brauchter Nerven verließ übersiedelte ich mit
Frau, zwei kleinen Kindern und unserer
alten Köchin in ein kleines Tors vor
München.

Zwar ging es uns aniangs schlecht und die
Zukunst lag schwer und düster vor uns.
Doch schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit
erhielt ich durch die freundliche Vermittlung
von Ludwig Thoma ein bezahltes Neben¬
amt. Auch erschien in der ..Neuen Züricher
Zeitung" mein neuer Roman Medard Nom-
bolö. der bald darauf als Buch herauskam.
Auch ein Gedichtband kam jetzt heraus.

Ich war also jetzt oben und spürte meinen
jungen Ruhm langsam und leise in die Welt
treiben.

Es war eine im großen und ganzen selige
Zeit, die ich dort verbrachte. Ich erholte mich
zusehends, ich reiste nach Ungarn und Vene¬
dig und im geheimen tras ich bereits die
Vorbereitungen zu einer großen Fahrt quer
durch Asien bis ans Japanische Meer.

Aber aus einer südslawischenWanderung
erlebte ich dann an der serbischen Grenze
plötzlich die unmittelbare Nähe des kommen¬
den Weltkriegs. Ich spürte dort, daß etwas
Furchtbares im Anzug war. und sah sie dort
sozusagen im geheimen aus dem Dunkel
steigen die gespenstigen Gestalten, die das
ungeheuerlichste Schicksal in die Welt herein¬
trugen.

Betrossen fuhr ich heimwärts, in ein schon
ahnungsvoll erregtes München hinein, aus
dem dann einige Wochen später die Fremden
fluchtartig in alle Winde stoben und die
ersten Regimenter unter den Augen der Be¬
völkerung an die Fronten hinausstürmten.

Und nun stand also unser Haus mit allen
andern im heiligen Deutschen Reiche plötz¬
lich samt Nasen und Aeckern und Fasanen
mitten im Weltsturm.

In diesem Haus erkrankte uns auch unser
jüngstes vierjähriges Söhnchen.

Es wurde von einer kleinen Freundin an¬
gesteckt die aus den Ferien in Dresden den
Keuchhusten nach Hause brachte. Später trat
dann noch eiternde Rippfellentzündung hin¬
zu. Und nun hieß es . . . entweder oder. Der
mir sehr gewogene Generalarzt des Reserve¬
lazaretts. das im Städtchen errichtet worden
war, operierte das Kind in meiner Woh¬
nung. Es war die erste Operation, die ich
aus der Nähe miterlebte.

Ich hörte das Kindlein in seinem Blut um
sein junges Leben schreien, ich hörte damals
den Schrei der ganzen Menschheit an allen
Fronten und starb im Herzen selber mit rhr.

Nach bangen Wochen ging das vierjährige
Knäblein als Engel mit deutlichem Sieges¬
zeichen aus seiner kleinen, weißen Stirne sür
immer von uns kort.

Und jetzt erschien die Leichenfrau in un¬
serem Haus, um den kleinen Toten sür die
Uebersahrt zu den Engelein herzurichten und
zu schmücken. Sie trug ein in jener Gegend
übliäzes Kopstuch zum Schutz gegen den
immerwährenden Wind.

Aber das war noch nicht alles.
Diese Leichenfrau stieß nämlich damals in

unserem Hause noch mit einer andern Frau
zusammen, die in diesen Tagen ebenfalls bei
uns ein und aus ging, nämlich mit der Weh¬
srau.

Ich selbst aber hatte den beiden nachein¬
ander die Türe geöffnet, und es war mir
dalrci gewesen, als liefe ich aus einem
schmalen Brett, das zwischen den Weltenden
hin und her schwankte, und als gäbe cs sonst
überhaupt nichts mehr, woraus ich meinen
Fuß setzen konnte.

Uno ich hatte den letzten Anruf des Ster¬
benden noch kaum recht begriffen, als auch
schon der gellende Ruf eines neuen Lebens
an mein Ohr drang.

Ich habe diese beiden geheimnisvollen
Ruse, den des Abschieds für immer und den
des lebendigen Lebens seitdem nie mehr in
meinen Ohren zu trennen vermocht.

Nnd auch jene beiden Frauen sehe ich seit¬
her wie Zwillingsschwestern miteinander
durch die Zeiten wandeln und tuschelnd in
den Gängen stehen.

Sie lind seitdem in meiner Einbildung
auch immer mit Kopftüchern bedeckt und mit
Handtaschen verleben, wenn sie im Weltwind
über die Erde schreiten und an die Pforten
vvchen vor die ste nach den Plänen des
Buche? mit sieben Siegeln gerufen werden.

Mufti ruhig sein, Mjnyeer!
Von duMv>'8 pilgel

Gegen Ende des letzten Krieges wurden
auf der Fahrt nach der Front zwei Soldaten,
die aus dem Urlaub zu ihren Regimentern
.zurückkehrten aus ein paar Stunden zu-
sammengeführt.

Es hatte sich Io gefügt, daß dte beiden in
Brüssel als einzige Fahrgäste in einem Eisen-
'mhiiwagenabteil verblieben und sich nun zu

unterhalten begannen, von den Eindrücken
ausgehend, die der Aufenthalt in der Hei¬
mat ihnen vermittelt hatte. Ihr Gespräch
war sehr lebhaft und gewann einen eigen¬
artigen Reiz durch die Offenheit, mit der
beide von Anbeginn an in Gedankenaus¬
tausch traten; es war. als ob sie einander
seit langer Zeit kennten und Freunde feien.
Die weise Zurückhaltung, die als ein Merk¬
mal echter Männlichkeit oder guter Erziehung
gilt, machte gleich nach den ersten Worten,
welche die beiden miteinander wechselten,
einer bekenntnishaften Zutraulichkeit Platz;
und lange vor Gent dem Reiseziel, wo sich
ihre Wege trennen mußten, hatte der eine
erfahren, daß der Kamerad in der bestim¬
menden Vorahnung eines nahende!) Todes
an die Front zurückkehre. Er ersparte sich die
überflüssigen Worte eines Trostes, der keiner
ist, und nahm sich lediglich vor, den andern,
solange die Pflicht es zuließ, nicht zu ver¬
laßen, sondern mit ihm die Stunden zu der- 1

schließlich zur Umkehr riet, mit sich sort-
ziehend. und das kommende Erlebnis das er
mit einem Weibe begehrte, in allen Farben
ausmalend, als sie. nicht allzusern. ein Licht
erblickten und. darauf losschreitend, erkanu-
ten. daß es in einem niedrigen Hause zu
ebener Erde hinter einem Fenster brenne,
dessen Vorhänge dicht geschlossen waren. Daß
sich hier keine Gastwirtschaft befand, war gut
zu erkennen: aber wer Leben sucht, will mehr
als Bier und Wein trinken und zur Nacht
speisen; und bevor ihm der andere seine Er¬
wartung ausreden konnte war der eine über
den Graben gesprungen, der sich zwischen
der Straße und der Häuserreihe befand
hatte an das Helle Fenster geklopft und for¬
derte nun mit lauter Stimme, daß man ihm
össne. Er richtete seine Worte an ein Mäd¬
chen, das nach seiner hohen Einbildung hin¬
ter dem Fenster in der erleuchteten Stube
sitzen müsse, vielleicht sogar auf ihn wartend.
Da aber alles ruhig blieb und niemand sich
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Blau blüht der See . und kaum ein Hauch
Berührt ihn noch. Am Strand
Träumt Dorf an Tors aus Baum und Strauch,
Und Möwen sonnen ihre Weiße Brust.
Ties ruht der See das goldne Land
Sich aus von tiefer Sommerlust.
Die heimgrgangen sind und von uns weg.

Dort in dem Friedhof überm Steg,
Sie sahen Dorf und See und Strauch,
Ganz wie ich heute einmal auch.
Einst sind wir selber dort.
Doch immer träumt der Ort,
Und auch das Kirchlein blinkt.
Wie jetzt vom Strand und winkt.

dringen, als ob ihnen weder Ende noch Ziel
gesetzt seien.

In Gent, wo beide einen Aufenthalt von
über fünf Stunden hatten, kamen sie kurz
vor Mitternacht an. Ter von seiner Ahnung
Bedrückte äußerte den Wunsch, noch einmal
vor deni Tode das Leben in vollen Zügen
zu genießen, und in dem Vorsatz. Freude zu
suchen und zu finden, verließen die beiden
den Bahnhof. Indes : die Stadt war dunkel
und menschenleer. Sie wunderten durch fin¬
stere Straßen und Gassen, über verlassene
Plätze und Brücken; und zuletzt war der
ganze Sinn dieses vergeblichen Suchen? sür
den begleitenden Kameraden nur noch der.
irgendein Gasthaus oder eine Kneipe zu
finden, wo man cinkehren könne sei es auch
nur zu kurzer Stärkung und Rast. Tie
Wünsche des andern aber wollten sich nicht
so schnell legen; in ihm stieg die Erwartung
sogar immer höher, je mehr dii>"'e und tote
Straßen er durchwanderte; und schließlich
wurde sie zu einer Hossnung aus em Wun¬
der. das in bestimmter Gestalt seiner in
dieser Stadt harren müsse. Er sprach diese
Zuversicht gerade ans. den andern, der

zeigte, schlug er noch einmal und ungedul¬
diger gegen das Fenster und bat. daß man
ihn doch emlassen möge. Der Kamerad, der
ans der Straße zurückgeblieben war. mahnte
vergebens, von diesem Tun abzulassen. Als
dann der Ungeduldige zum dritten Male
und noch stürmischer gegen das Fenster
pochte und dazu in der Sprache des Landes
von der er ein wenig verstand, halb scherz¬
haft bittend, halb drohend das vermeintlich
in der Stube sitzende Mädchen bestürmte, ihn
doch nicht länger warten zu lasten, wurden
plötzlich die Vorhänge hinter dem Fenster
geteilt, und der Kops einer alten Frau wurde
sichtbar; ste öffnete das Fenster ein wenig
und sagte langsam und. wie es schien voll
gütigen Verständnisses für den ihr bereite-
ten Austritt in ilämischer Sprache, die aus
der alten Verwandtschaft mit unserer wie
keine andere das Menschliche menschlich zu
fassen versteht: ..Mußt ruhig sein Mi,nheer!
Wir haben einen Toten im Haus!"

Tie beiden Soldaten gingen doch anders
als sie hierher gekommen waren, durch das
dunkle Gent. Sie sprachen aus diesem Wege
nicht mehr, doch hatte der eine des andern

Arm genommen, sich ihm jo verbindend im
Geiste und im Gefühl; und aus diese Weise
führte er ihn nach dem Bahnhof zurück, wo
er in früher Morgenstunde von ihm Abschied
nahm mit festem Händedruck und dem Wort:
..Nun, mach's gut. Kameradl"

„Das will ich tun!" antwortete der andere.

Die Hände
Von I. iII> Nr, II

Unruhig geht die junge Frau in ihren
vier Wänden aus und ab „Ach Götti Nur
nicht weiter denken. Vier Wochen keine
Nachricht aus dem Felde mehr von ihm —
vier qualvolle Wochen. — Wenn er? —
Ach Gott, nur nicht weiter denken, nicht
weiter

So eng wird ihr der Raum. — Söll sie
ms Freie gehen? — Aber, ach nein könnte
da nicht eme Nachricht kommen? Irgend
etwas von ihm und sie wäre nicht da? —
Sie wird müde vom Laufen, sie muß sich
setzen.

Sie sitzt still und m sich gekehrt. — Unab¬
lässig winden sich ihre Gedanken um sein
Sein.

Plötzlich bekommen ihre Züge den Aus¬
druck des Gespanntseins. — Ihre Augen
weiten sich. — Sie nehmen ein Bild rn sich
auf. — Was sie sehen ist wenig: Nur ein
paar Hände. — Seine Hände. — Und ste
sind lebensfrisch und voller Ruhe.

Und niin darf sie ihren ersten Gedanken
zu Ende denken. — Tot? — Nein! — Nicht
tot! — So können nur die Hände eines
Lebenden aussehen.

Er muß in Ruhe sein — sie müssen etwas
halten, diese Hände. — Sie lächelt ruhig
und beglückt. Tann langt ste nach der Feder
und ein Bericht ihres seherischen Bildes
fliegt ins Feld.

Nach acht Tagen kommt die Nachricht:
„Ja , Lieb, du Haft recht gesehen. Ich saß zur
Zeit und Stunde in einer Feldbücherei und
schaute ein Kunstbuch an. Truppenverschie¬
bungen ließ die Post säumen."

Und sie ist froh der Nachricht. — Loch
währt es nicht lange, dann setzt das Grübeln
wieder ein: Ja , das war vor acht Tagen. —
Aber heute — wie wird es ihm heute er-
gehen? —Vorn im Schützengraben? —Oder
in offener Front? — Ach. diese Qualen des
Daheimseins! Lauscht'man nicht ängstlich
aus jeden Tritt?

Macht jedes Geräusch uns nicht Pein?
Schweben wir nicht in Aengsten und Hoffen,
wie zwischen Himmel und Erde?

(Da hatten die alten Germanenfrauencs
besser, die mit in den Krieg ziehen dursten
und helfen und anseuern konnten!) — Ja,
wenn sie noch ihre Kinder hätte, ihr Pär-
lein. Aber das schlummerte friedlich „still
unter Blumen und Moos". — Diese drük-
kende Einsamkeit.

So schwebte sie ein Jahr zwischen Himmel
und Erde.

Unterbrochen zweimal durch wonnige Ur-
laubszeit. die aber, trotz ihrer Süße, den
Stachel des Wiedergetrenntwerdens in sich
trug.

Nun wartet sie wieder, und diesmal sind's
süiif Wochen schon— und noch immer keim
Nachricht. — „Truppenverschiebungen". will
sie sich trösten — aber es ist kein rechter
Trost.

Ihre qualvolle Unruhe steigert sich von
Stunde zu Stunde. — Der Abend naht, sie
entzündet das Licht und setzt ihr unruhiges
Wandern fort. — Aber ihr eigener Schatten
ängstigt sie. — Sie verlöscht das Licht und
sucht ihr Lager aus.

Doch den brennenden Augen flieht der
Schlaf. Tie Gedanken verscheuchen ihn. im¬
mer wieder, und wenn er sie doch überwül-
tigt. dann gibt es ein schnelles, erschreckendes
Erwachen. - Ta. zwischen Wachen und
Einschlnmmern. ein Bild: Seine Hände. —
Mit leisem Schreckensfchrei nimmt sie das
Bild in sich aus. - Seine Hände - sie sind-
bleich- aus ei» Tuch gepreßt — und Blut
tränst in schweren Tropfen durch die Finger.

Sie richtet sich jäh aus. — Sie ruft seinen
Namen in das Dunkel. — Sie schlügt die
Hände vors Gesicht- dann tropft es zwi¬
schen den Fingern hindurch in unaifthalt
sanier Tränenslut.

Nach drei Tagen: „Ter Erste der Ersten. —
Er sank im Sieg und starb den Heldentod!
Seinen Händen' verdanken wir den Sieg!"

Tie starrt ans das weiße Blatt. — Die
Schrift tanzt ihr wirr vor den Augen — sie
nimmt nur „Hände" und „Heldentod" in
sich ans - und ihre Seele klammert sich an
das Wort „Heldentod". — sind keine Träne
verdunkelt das Wort. - Da geht ein leich¬
tes Zucken durch ihren Leib wie von leiser
Berührung. - Sind's zarte Kinderhände,
die sich um ihr Muktersein ranken? — Sic
lauscht in sich hinein ein leises Bebe» macht
sie 'anst erschauern. — Sie strafft sich—
und mit weitem Blick flüstert sie: „Und du
bist doch nicht tot. aus ewig nicht! Ich tra,
dich in und außer mir!"

HeranSaoacvcn
tembcra von

>m Anttran ver As .-Prelie Würt-
Sans R c n li i n a Ulm a. D.



Jus dem HeimatgebieW
Ttackuttite«

Der Iiikrer und Nelchskonzler Kat ernannt Ken
OberlnndesaericütSratDr . Paul GS, in Stuttgart
zum Senatsvräsidcntcn bei dem OberlandesaeriLt
Stuttgart, den Gcrichtsasseiior Heeae bei dem Amts¬
gericht Calm znm Amtsgerichtsrat m Calw, den tier¬
ärztlichen Hilfsberichtcrstatterim Innenministerium.
Dr . med. vet. Kranz Schach zum Obcrtierarzt.

Der RcichSminilter der Justiz bat den Amtsae-
richtsdirektor Dr . Pflcidcrer in Hcilbronn auf seinen
Antrag in den Nnbestand versetzt und den Amtsae-
richtsrat Dr . Treiber in Gvvvingen aus seinen An¬
trag als Landgcrichtsrat an das Landgericht RottmeU
versetzt.

Lekrer-Crnennuugcu
Der NcichsstattkalterKat ernannt den,Hauvtlckrer

Waidelich in Wurmbcra. Kreis Maulbronn, rum
Mittclschullchrerund die Hauvtlebrer Bieg in Etzlin-
gen, Kischcr in Unterkirchbera, Kreis Lauvüeim,
Henaler in Ncutrauchburg. Kreis Wangen, Nesch
In Marbach a. N. und Nöck in Metzingen, Kreis
Urach, zu Oberlebrern. die Lekrer Friedrich Eov In
Neutlinaen , Josef Hänle in Reutlingen, Gottlob Hil-
ler in Böblingen, Anton Keller in Nechberg, Kreis
Schwab. Gmünd. Tbeo Klaikle in Tübingen, KreiS
Rottweil, Otto Kokler in Merklingen, Kreis Lcon-
berg, Walter Krnmenakerkn Musberg, Kreis Stutt¬
gart, Max Ravvoldt in Kornwestbeim, Kreis Lud-
wigsburg und Hermann Schweizer in Unterrombach.
Kreis Aalen, zu Hauvtlebrcrn.

Lehrcr-Vcrsetznngc«
Der Kultminister hat versetzt die Hauvtlebrer De-

ront in Bcraenweiker, Kreis Hcidenkeim, nach Oeb-
ringcii, Gehmann in Waldenburg, Kreis Oehringen,
nach Wimskcim Kreis Lconbcrg. Raumer in Kobl-
berg, Kreis Nürtinaen, nach Kayh, Kreis Herrenbcrg,
Oberdörfer in Westbausen. Kreis Ellwanaen. nach
Altoberndors, Kreis Oberndorf, Ruvv in Schlat.
Kreis Göppingen, nach Magstadt, KreiS Böblingen,
Scherer in Griinmettstetten. Kreis Harb, nach Wan¬
gen i. A„ Schneider in Aldingen, Kreis Ludwias-
burg, nach Sausen a. d. Fils . Kreis Geislingen , und
Hermann Walter in Hohenstadt, Kreis Geislingen,
nach Gnndringen, Kreis Horb.*

Der Reichsstattbalterhat den Berwaltungsprakti-
ranterr Vogel beim Obcramt Welzheim zum Ober-
'ekrctär, den Verwaltungssekretär Schwanebera beim
Zorstamt Steinwald in N-eudenstadt zum Verwal-
unasoberfekretär und den KanzleigehilfenKirsch beim

Forstamt Hofstctt zum Vcrwaltungsasfistenten er¬
nannt.

Der Kultministcr bat im Namen des Deutschen
Volkes den Sausverwalter Sckwaigercr am Minera¬
logischen Institut der Universität Tübingen in Lev
Ruhestand versetzt.

Ernennungen bei der Ncichsvost
Im Bereich der NeichSvostdirektion Stuttgart sind

er ObervostmeisterHinderer in Aalen lWürtt.) .
le ObervostinsvcktorenFriedrich Schwarz in Freu-
enstadt, Gienaer in Luowigsburg und Schwaibold

in .Rottweil je zu Postamtmänner» lÄmtsvorstebernjbei ihren dcrmaligen Dienststellen, sowie der Ober-
vostinsvektor Rumpel  in Stuttgart Rcichsvost-
tirektion zum Postamtmann in Stuttgart Baünvoit-amt ernannt worden.

Versetzungenbei der Reichsbahn
Im Bereich der, ReichsbahndirektionStuttgart sind

die ReichsbahninspektorenSchreyer Vorsteher der
Güterabfertigung Stuttgart Hbf., und Hirsch in
Stuttgart lReichsbahndirektioni zu Reichsüabnamt-
männern ernannt, der Obcrlandmesscrauf wichtige¬
rem Dienstvostcn Karl Müller bei der Bauabteilung
jÜrn der Reichsautoöabnen nach Stuttgart zur Ober¬
sten Bauleitung der Reichsautobahnen, der Reichs-
babninspektorSupp in Heidenbeim (Bahnhof) nach
Crailsheim (Bahnhof) , der technische Reichsbahn-
insvektor Fuchs in Heilbronn lReichsbabn-Betriebs-
amr) nach Schorndorf als Vorsteher der Bahnmeiste¬
rei 1, die Reichsüahnobersekretäre Äöbrle (Josef) in
Göppingen (Bahnhof) nach Reutlingen Hbf. (Güter¬abfertigung) , Göbrina, in Waiblingen (Bahnhof)
nach Stuttgart (Äeichsöabndirektion) , Röhrle (Hugo)nach St
in Bovi
Friedriä

opfingen nach Amstctten (Wllrit.) und Ruf in
_richshafen (Bahnhof) nach Stuttgart-UntertürH
eim (Güterabfertiguvg) versetzt worden-

Am 8. Januar Meldeschluß
Das Reichskriegsministerium gibt be¬

kannt: Für die Herbsteinstellung 1938 kön¬
nen noch Freiwillige beim Heer  von allen
Waffengattungen für eine Dienstzeit von
zwei Jahren , bei der Kriegsmarine
sür eine Dienstzeit von vier Jahren im Flot-
tendienst und für eine Dienstzeit von zwei
Jahren im Küstendienst (See), in letzterem
jedoch nur Angehörige der seemännischen
Bevölkerung, bei der Luftwaffe  von der
Fliegertruppe und Luftnachrichtentruppe sür
eine Dienstzeit von zwei oder viereinhalb
Jahren , von der Flakartillerie sür eine
Dienstzeit von zwei Jahren (Bewerber mit
technischer Vorbildung bei allen drei Waf¬
fengattungen bevorzugt), angenommen wer¬
den.

'Näheres ist aus den Merkblättern für den
Eintritt als Freiwilliger in die einzelnen
Wehrmachtteilc zu ersehen, die bei allen
Truppenteilen, den Wehrbezirkskommandos
und den Wehrmeldeämtern zu erhalten sind.
Auf die Möglichkeit zum freiwilligen Ein¬
tritt werden insbesondere junge Leute hin-
gewiesen, die aus beruflichen Gründen
frühzeitig  ihre aktive Dienstpflicht er¬
füllen wollen, z. B. Abiturienten vor Beginn
des Hochschulstudiums.

Wer im Herbst 1938 als Freiwilliger ein-
treten will, muß sich jedoch umgehend bei
dem Truppenteil (Bataillon oder Abteilung)
melden, bei dem er einzutreten wünscht, da
a m 5. Januar  1938 bereits Melde-
schluß  ist . Nach dem 5. Januar 1938 ein¬
gehende Meldungen können bei allen Wehr-
machtsteilen nur noch für Einstellung im
Jahv -- 1039 berücksichtigt werden '

SrtsmttkönM ab 13. Februar
Durchführung des Verufswettkampfs

aller Schaffenden
Die Vorbereitungen zum Reichsberuf!

Wettkampf aller Schaffenden sind in volle!
Gange. Im Hinblick auf die Durchsührur
und Organisation stehen jetzt weitere Einze
heiter, fest. Ebenso wie bei den vergangene
Berufswettkämpfen, wird auch der Beruft
Wettkampf aller schassenden Deutschen i
drei Abschnitten  als Ortswettkamp
Gauwettkamps und Reichswettkampf durck
geführt. Die Sieger der einzelnen Entsche
drurgskämpse gelangen jeweils in die Läch

höhere Stufe des Wettkampfes. Zum Unter¬
schied von den früheren Neichsberufswett-
kämpsen werden allerdings diesmal zum er¬
stenmal nicht Ortssieger ermittelt werden,
sondern Kreissieger.  Zum Gauwett¬
kampf werden dann alle Kreissieger berufen
und entsprechend zum Reichswettkampsalle
ermittelten Gausieger. Aus jeder Kampf¬
gruppe geht ein Neichssieger hervor.

Tie Siegerehrung findet traditionsgemäß
am 1. Mai am Tag der Nationalen Arbeit
statt. Die Sieger werden auch wieder als
Belohnung sür ihre Leistung vom Führer
empfangen. Für alle Teilnehmer an den
Wettkämpfen werden namentlich ausgestellte
Beteiligungsurkunden ausgegeben.

Die Ortswettkämpse beginnen diesmal am
13. Februar 1938 und dauern bis zum
27. Februar . ssür die einzelnen Wettkampf¬
gruppen sind je zwei Tage vorgesehen. Da¬
von gilt der erste Tag als Wettkampstag.
Ter zweite Tag ist im wesentlichen sür die
Bewertungsarbeit der Wettkampfleitung vor¬
gesehen. Der Wettkampstag ist arbeits - bzw.
schulfrei.

Im Nahmen des allgemeinen Wettkampfes
wird ebenfalls wie in den vergangenen Jah¬
ren sür die Jugend ein besonderer Schau¬
fensterwettbewerb durchgeführt, der in der
ersten Woche des Neichsberusswettkampfes
in der Zeit vom 13. bis 20. Februar statt¬
findet.

Die Gauwettkämpse sind in der Zeit vom
20. bis 23. März 1938 angesetzt worden. Der
Neichswettkamps findet vom 22. bis 30. April
1938, wie bereits angekündigt, in Hamburg
statt.

Der Le'rstungskampf im Rundfunk
Anläßlich des Leistungskampfes der deutschen

Betriebe findet am 9. Dezember in der Deutsch¬
landhalle eine Großkundgebung statt, auf der
Neichsorganisationsleiter Dr . Lcy und der
Neichsbeauftragte für den Leistungskampf der
deutschen Betriebe, Dr . Hupsauer,  sprechen
werden. Sämtliche NeichSsender außer dem
Deutschlandsender, werden am Freitag , den
10. Dezember 1937, von 18,45 bis 19 Uhr. einen
Ausschnitt dieser Kundgebung senden.

Die Ferien im Schuljahr 1938/39
Durch Verordnung des Kultministers vom

6. November wird sür die württembergischsn
Volks-, Mittel- und höheren Schulen sowie tue
ländlichen Berufsschulen folgendes bestimmt!
1. An Orten mit achtklassigen höheren Schulen
(Vollanstalten) find im Schuljahr 1938/39
Psingstserien  vom Dienstag, 7. Juni , bis
Samstag , 11. Juni je einschließlich— 5 Tage.
Sommerferien  vom Donnerstag, 21. Juli
bis Montag, 29. August je einschließlich -- 49
Tage, Herbstferien  vom Samstag , 8. Ok¬
tober bis Samstag . 15. Oktober je einschließlich---
8 Tage. Weihnachtsserien  vom Samstag,
24. Dezember 1938 bis Samstag . 7. Januar 1939
je einschließlich--- 15 Tage, Osterferien  1939
vom Samstag . 1. April bis Montag. 17. April

Neuenbürg, 4. Dezember.
Es ist nicht vermessen zu behaupten, daß

unser sonst so geruhsames Städtchen auf dem
besten Wege ist, sich einen gewichtigen Platz
im Ring der NS .-Gemeinschaft„Kraft durch
Freude" zu erkämpfen. Dazu besitzt es alle
Voraussetzungen: eine einzigartige Lage in¬
mitten der Schwarzwaldberge, herrliche Spa¬
zierwege in die mächtigen Wälder, zahlreichen
zum Teil neugeschaffene Sitzbänke in der wei¬
teren Umgebung und schließlich einen gast¬
freundlichen Menschenschlag, der es sich ange¬
legen sein läßt die Urlauber trefflich zu be¬
wirten und unterzubringen . Man muß es
selbst gesehen haben, mit welcher Aufmerksam¬
keit den ganzen Sommer hindurch die zahl¬
reichen Volksgenossen aus den verschiedensten
Gauen des Reiches von ihren Gastgebern be¬
treut wurden. Und man muß es beobachtet
haben, mit welch dankbaren Gefühlen die vie¬
len, vielen KdF.-Urlauber sich jeweils von ih¬
ren Wirten verabschiedeten. Manche Schwarz-
waldfahrcr träumen heute schon wieder davon,
im nächsten Sommer das Enztal aufznsuchen.
In dieser Beziehung verdienen sowohl die
Wirte als auch die Gastgeber ein Gesamtlob.
Besonderer Dank n. hohe Anerkennung sei aber
auch den Männern der Kreisdienststelle ge¬
zollt, sowie den Mitarbeitern in den Orts¬
dienststellen. die ein gerüttelt Maß an Ar¬
beit zu bewältigen hatten. Wenn diese Ar¬
beit auch nicht immer und überall die gebüh¬
rende Anerkennung findet, so muß doch der
offensichtliche Erfolg Ansporn sein zu neuer
Arbeit im Dienste des Führers und der von
ihm geschaffenen Organisation „Kraft durch
Freude".

Die wirtschaftliche Bedeutung von KdF im
Fremdenverkehr unserer Stadt zeigt sich in er¬
ster Linie daran, daß 80 Prozent der Gesamt-
übernachtungcn durch KdF-Gäste erfolgten.
Die Geschäftsweltweiß am besten zu schätzen,
in welch günstigem Matze sich der gesteigerte
Fremdenverkehr ausgewirkt hat.

Welchen Anteil die NSG . „Kraft durch
Freude" am Fremdenverkehr im gesamten
Kreisgebiet hat. wird durch folgende Zahlen
überzeugend dargestellt. Vergangenen Som-

je einschließlich--- 17 Tage, zusammen 85 Tage.
2. An den übrigen Orten sind die Weihnachts-
ferien und Osterferien grundsätzlich dieselben wie
rn Ziffer I angegeben. Im Schuljahr 1938/39
können an den Volksschulen der Landorte and
den ländlichen Berufsschulen durch örtlichen Be-
schluß ausnahmsweise kleine Verschiebungenein-
trcten, soweit solche durch örtliche oder wirtschaft¬
liche Bedürfnisse begründet sind.

DaS Schuljahr  1987/38 schließt an sämt¬
lichen Schulen am 31. März 1938,

-- « L k/S,

Ausstellung der Frauenarbeitsschule. Das
Welhnachtsfeststeht vor der Tür , dieses echt
deutsche Fest der Freude, liebevollen Gebens
und freudigen Nehmens, das Fest echter Ver¬
körperung der deutschen Seele. Schon längst
hat die Mutter Vorbereitungen getroffen
und der Heimlichkeiten unter den Geschwistern
gibts jetzt gar viele. Auch in der Frauen-
arbeitsschule Neuenbürg  waren seit
Wochen schon emsige Mädchenhände an der
Arbeit, abgelauschte Wünsche zum Fest Wirk¬
lichkeit werden zu lassen. Eine geschmackvoll
aufgeüaute Ausstellung von Weih¬
nachtsarbeiten  am Samstag , Sonn¬
tag und Montag  in zwei liebenswür¬
digerweise zur Verfügung gestellten Schau¬
fenstern der Apotheke zeigt einen kleinen
Ausschnitt davon.

Um cs vorweg zu sagen: Aus den mannig¬
faltigen Entwürfen und Farbenzusammen¬
stellungen, der Wahl des Materials spricht
nicht nur ein sehr gepflegter Geschmack, weit¬
gehendste Berücksichtigung praktischer Gesichts¬
punkte, sondern auch viel Fleiß und völlige
Hingabe, wie das Bestreben, mit verhältnis¬
mäßig geringen Mitteln Wertvolles zu gestal¬
ten. Neben verschiedenen Sofakissen aus halt¬
barem Leinen oder weicher Seide in moderner
Durchbrucharbeit u. neuartiger , aparter Ver¬
schnürung — vermutlich in Geschenk für den
Vater — sehen wir zwei wundervolle Tisch¬
decken, die in ihrer vornehmen Schlichtheit
Wohl jede Muter begeistern werden. Aber auch
die zahlreichen Decken in Tüll oder feiner
Häkelarbeit, der Kaffeewärmer mit Hohlsaum¬
und Zierstichen, ein zartfarbener Taschentuch¬
behälter mit fein umhäkelten Taschentüchern,
die wertvolle Einkaufstasche in mühevoller
Bastarbeit, praktische Schürzen und Haipfel
mit Handhohlsaum, wie die moderne Unter¬
ziehweste mit feiner Randverzierung. Unter¬
kleider in verschiedener Ausführung und nicht
zuletzt der aus Wollresten gestrickte Hampel¬
mann, das bunte Spielhöschen, ein hübsches
Kinderkleid und die so originell wirkende
Puppe für die Kleinen und Kleinsten werden
sicherlich viel Weihnachtsfrende austösen. 8.

mer weilten in den verschiedenen Gemeinden
7423 Urlauber mit 728 309 Ucbernachtungen;
im letzten Jahr waren cs nur 3588 Urlauber.
Es ist also eine ganz beträchtliche Zunahme
der Urlanbsgästr zu verzeichnen, was nicht
zuletzt auch dem Umstand zuznschreiben ist,
daß das Enztal wegen seiner landschaftlichen
Schönheit bevorzugt wird und die Leute aller¬
orts gut nntergebracht waren. Die Urlauber
kamen in Sondcrzügen, die aus den verschie¬
densten Gauen geführt wurden, hierher. Der
Gau Sachsen war besonders stark vertreten,
aber auch Berliner und Hamburger weilten
im Enztal . Nach der Badestadt Wildbad wur¬
den zwei KdF-Sonderznge geleitet mit 2300
Teilnehmern.

Daß unser Kreis mehr und mehr als Ziel
für gemeinschaftliche Onmibussahrten gewählt
wird, beweist die Tatsache, daß nach den ver¬
schiedenen Orten 490 Omnibusfahrten mit
4LV1 Teilnehmern ausgeführt wurden, wobei
4277 Mittagessen und 505 Uebcrnachtungcn
gegeben wurden. Die Zahl der im Kreis-
gebiet ausgeführten Omnibusfahrtcn betrug
51 mit 316 Wagen und 0940 Teilnehmern.
Sehr rege war der Wanderbetrieb, was n. a.
daraus ersichtlich ist, daß 333 Wanderungen
und Besichtigungen mit KdF-Urlaubern und
einheimischen Volksgenossen durchgeführt
wurden. An denselben nahmen nicht weniger
als 20273 Männer und Frauen teil. Diese
gemeinschaftlichen Wanderungen haben sich bei
den Gästen sehr beliebt gemacht, da sie in
erster Linie dazu beitragen, die Freuden in
den Nrlaubstagen zu mehren, das Naturge¬
fühl zu stärken und die Schönheiten der hie¬
sigen Gegend aufzuzeigen. Zu Ehren der im
Kreis weilenden KdF-Urlauber wurden 61 Be-
grüßungsabendc veranstaltet, woran 11570
Besucher teilnahmen.

Etwas bescheiden nimmt sich die Zahl jener
Urlauber aus, die aus dem Kreisgebiet ab-
fuhren, um in einer andern schönen Gegend
die Ferien zu verbringen. Es waren ihrer
nur 300, wobei Volksgenossen, die sich in
Pforzheim angemel- et hatten, nicht mitge¬
zählt find. Und nun noch einige anschauliche
Zahlen, die die wirtschaftliche Bedeuttma des

durch KdF stark vermehrten Fremdenverkehrs
beleuchten. An Verpflegungsgeldern nnü
Omnibusfahrtcn wurde die schöne Summe
von 202 000 RM . vom hiesigen Kreisamt aus¬
geworfen. Rechnet man den persönlichen Ver¬
brauch des Urlaubers vorsichtig mit 15 RM .,
den des Teilnehmers an den Omnibusfahrten
mit 2 RM -, so gibt das den stattlichen Betrag
von 124 600 RM ., somit einen Gsamtnmsatz
von 326 000 RM.

Die Vorarbeiten für das nächste Jahr sind
rege im Gange. Beim Kreisamt sind bereits
einige Urlauberzügc angemeldet. Weitere
Mitteilungen werden zur gegebenen Zeit er¬
folgen.

/ -«L ab/ LV/kOere/

Aus Ser Arbeit des BdM . Am ersten Ad¬
ventssonntag arbeitete der schwäbische BdM
für das Winterhilfswerk. Wir wollen dafür
sorgen, daß jedes Kind sein Weihnachtsgeschenk
bekommt. Auch unsere Wildbader Mädel wa¬
ren den ganzen Tag bei der fröhlichen Arbeit
zusammen. Unser Material stammte zwar
zum größten Teil aus der „Kampf dem Ver¬
derb-Kiste", aber mit viel Eifer wurde den
ganzen Tag gestrickt und genäht, gesägt und
angemalt, sodatz wir am Abend recht stolz auf
unsere Arbeiten sein konnten, denen niemand
mehr ansieht, daß sie eigentlich aus dem
Nichts entstanden. Sie haben uns kein Geld
gekostet, sondern nur Opferwilligkeitund Ein¬
satz verlangt . Wenn auch mancher Meckerer
über unsere Sonntagsarbeit den Kopf schüt¬
telte, so wissen wir doch, wenn wir den Erfolg
unserer Arbeit ansehen, daß n .c recht gehan¬
delt haben. Vielen Kindern werden wir so eine
Weihnachtsfreude bereiten und damit zeigen,
daß wir uns zum Sozialismus der Tat be¬
kennen. Einen Teil unserer Arbeiten zeigen
wir am Sonntag den 5. Dezember im Schau¬
fenster der Bäckerei Kubier.

Zum Wochenende. Immer näher rückt
Weihnachten. Die Hausfrauen beginnen all¬
mählich mit der Weihnachtsbackcrci. Die
Schaufenster der Kaufläden sind schon weih¬
nachtlich geschmückt und beleuchtet und die
Kinder schauen mit begehrlichen Augen all die
Herrlichkeitenan , die ausgestellt sind und die
Wunschzettel ans Christkindle werden immer
länger — Heute nachmittag, am Tag der
nationalen Solidarität,  wird auch
hier von den Gemeinderäten, von Politischen
Leitern, von den Führern der Gliederungen
und anderen Persönlichkeitenfür das Winter¬
hilfswerk gesammelt. Jeder Volksgenosse wird
an diesem Großkampftag für das WHW sicher
gerne sein Scherslein spenden. — Am heutigen
Nachmittag trägt die Sportgruppe unserer
Pimpfe auf dem Sportplatz bei der „Sonne"
gegen das Pforzhcimer Fähnlein, das vom
Sportklub betreut wird, ein Fußball-
Wettspiel  aus . Erst kürzlich konnten un¬
sere Pimpfe gegen ein anderes Fähnlein aus
Pforzheim einen V:5-Sieg erringen. — Tie
erste Mannschaft unserer Fußballer muß am
Sonntag nach Dillstein hinüber. Eigentlich
sollte man einen Sieg der Unsrigen erwarten
können; aber man tut vielleicht gut daran,
wenn man seine Erwartungen nicht zu hoch
schraubt. — Am Montag ist der Nikola  u s-
tag  und auch in den Straßen unseres Orts
wird man in der Dunkelheit dem Alten mit
dem langen Bart , mit dem Kapuzenmantel
und mit seinem Sack begegnen. Hoffentlich
ist dieser so gut gefüllt, daß cs dem braven
Nikolaus möglich ist, auch in die vielen Schuhe,
die in der Nacht vor die Türe gestellt werden,
etivas Gutes hineinzntnn.

Die älteste Einwohnerin Birkcnfclds, Witwe
Panline Oelschläger,  ist am Freitag
morgen nach kurzer Krankheit gestorben. Bis
in die letzte Zeit hinein machte sich die 89-Jäh-
rigc in ihrem Ladengeschäft noch nützlich.

Durch Erhängen hat gestern nachmittag
der SchneidermeisterWilhelm Gans; von hier
seinem Leben ein Ende gemacht. Eine un¬
heilbare Krankheit dürfte den braven Manu
zu diesem Schritt getrieben haben. Gauß war
Kriegsteilnehmer und hat als solcher den gan¬
zen Krieg mitgemacht. Der Fra » wendet sich
allgemeine Teilnahme zu.

Engrlsbrand , 3. Dez. In neuerer Zeit ist
man dazu übergegangen, den Film dem Schul¬
unterricht dienstbar zu machen. Auf diesem
Gebiete wollen auch die Landorte nicht zurück-

Me wir- das /Vetter?
Wetterbericht des ReichswetterdtensteS

AuSaabeort Etuttaart

Vorhersage für SamStag:  Nock
nicht beständig«nd vor allem km Alpenvorland
weitere mäßige Regenfälle. Später langsame
Erholung. Bei Winden aus West und Nord-
West kühler.

BorhersagefürSonntag.  Vorüber,
gehende Besserung.
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Entlastung vom nichlplanmädigen SI -Sienst
Eine Derfktgnng des Reichsjngendsührers für die Winterarbeit

Itcycn . So ist z. B . ein Schmalfiimgerät für
die Schulen Langejiürand , Salmbach und En-
gelSbrand beschafft worden , das im hiesigen
Schnlhause anfbewahrt wird . Zur Erweite¬
rung des Gesichtskreises der Schulkinder
dürfte es in der Tat kein besseres Mittel geben
als den Film . Zur Deckung der durch die Be¬
schaffung des Gerätes entstandenen Kosten
leisten die Schulkinder einen Vierteljahrsbei-
trag von 20 Pfennig . Um nun den Eltern zu
zeigen , in welchem Mast das Filmgerät dem
Unterricht dienstbar zu machen ist, lud sie der
hiesige Schulleiter , Hanptlehrcr Maier,  ans
Donnerstag zu einem großen Filmabend ins
Schnlhaus . Die Veranstaltung fand viel Zu¬
lauf und keiner der Erschienenen dürfte sein
Kommen bereut haben . Es wurde nämlich
sehr viel Schönes , Belehrendes und Unterhal¬
tendes geboten . Zunächst wurde ein im
Schwarzwald nun Wohl ganz ausgcstorbener
Beruf vorgeführt : die Herstellung von Holz¬
kohle im Kohlenmeiler . Vor einigen Fahren
sah Schreiber dieser Zeilen bei Enzklösterle
noch so einen Kohlenmeiler lustig qualmen.
Weiter hatte man Gelegenheit , allerlei seltene
Tiere , Wildschweine und Elche , in freier Na¬
tur zu belauschen . Dann konnte man den
Werdegang des so hochgeschätzten Emmentaler
Käses in allen Einzelheiten verfolgen und
sehen , wie Peinlich sauber es in so einer Kä¬
serei zugeht . Zum Schlüsse war man gewisser¬
maßen Gast bei einer „Hochzeit in Tegernsee ",
die uns mit der landschaftlichen Schönheit
Oberbayerns und mit dortigen Sitten , Ge¬
bräuchen und Trachten bekannt machte . Zu
allen Filmen gab Hauptlchrer Maier in sehr
humorvoller Weise belehrende Erklärungen.
Man schied mit dem Wunsche , noch recht oft
solche schöne n . belehrende Abende zu verleben.

Der Calwer Weihnachtsmarkt darf nicht ab-
gehalten werden

Der Iugendführer des Deutschen Reiches
hat folgende Verfügung erlassen : „Der am
15. Oktober 1937 bekanntgegebene Win¬
terdienstplan  sieht für die HI . im
nächsten halben Jahr einen derartigen
Diensteinsatz vor . daß die Beteiligung an
anderen Veranstaltungen (Spalierbildung
bei Empfängen . Beteiligung an Kundgebun¬
gen der Partei und des Staates usw .) ans
ein Mindestmaß  beschränkt werden muß.

Unter Berücksichtigung unseres reichhal-
tigen Winterdienstplanes einerseits und der
notwendigen Forderungen der Gesundheits-
führnng der deutschen Jugend andererseits
verfüge ich im Einvernehmen mit dem Stell.
Vertreter deS Führers folgendes:

1. Die HI . beteiligt sich im Winterhalbjahr
1937/38 mit ihren Ilntergliederungen (HI .,
DI .. BDM . und IM .) außerhalb des plan¬
mäßigen HI .-Dienstes nur an der Samm¬
lung für das WHW. (17 bis 19. De¬
zember 19371 und an der Dolksweih-
nacht

L. Bei Veranstaltungen der Partei und de?
Staates an denen die Teilnahme von HI .-
Einheiten erwunichl ist. wird un Bereich
der Ortsgruppen aus Anforderung des
Ortsgruppenleiters die Genehmigung
durch den Bannsührer  im Einvernch-
men mit dem Kreisleiter . im Bereich per
Kreise aus Anforderung des Kreisleiters die
Genehmigung durch den Gebietsführer >m
Einvernehmen mit dem Gauleiter und bei
Gauveranstaltungen aus Anforderung des
Gauleiters die Genehmigung im Einverneh¬
men mit dem Stellvertreter des Führers
durch mich oder meinen Stabssührer erteilt

S. Die Entscheidung über die Teilnahme grüße-
rer HI .-Einheiten an Reichsveranstaltungen
behalte ich mir im Einvernehmen mit dem
Stellvertreter des Führers vor.

Diese Beifügung tritt mit sofortiger Wirkung
in Kraft und bleibt bis zum 1. April 1938
gültig.

Ich mache die gesamte Führerschaft der
Hitler - Jugend für die Einhaltung des Be-
fehls besonders verantwortlich und betone
nochmals , daß nur in den allernotwendiosten
Ausnahmefällen Genehmigungsanträge an
die Vorgesetzten Dienststellen zu richten sind,
gez. Baldur von Schirach ."

*

Diese Verfügung des Iugendführers des
Deutschen Reiches wird von der Elternschaft
der schwäbischen Hitler -Jugend , als auch von
den Jungen und Mädeln selbst, wie vor allem
auch durch die aktive Führerschaft der Hitler-
Jugend und ihrer Untergliederungen freu¬
dig begrüßt.  Die durch die Verfügung
geschaffene Entlastung der Einheiten der
Hitler -Jugend erfolgt sowohl aus gesund-
heitlichen  Erwägungen wie auch aus
rein arbeitsmäßigen Gründen  da
in wachsendem Maße die Durchführung der
egientlichen HI .-Arbeit und die Erreichung
ihrer Ziele durch die Teilnahme an Sonder¬
veranstaltungen behindert wurde . Tie Auf-
gaben , die heute im normalen Dienst , beson¬
ders des Winterhalbjahres sowohl der allge¬
meinen HI . wie auch den verschiedenen Son-
deriormationen gestellt sind, sind bereits der¬
art angewachsen und zeitlich verteilt , daß
der Allsfall auch nur eines Heimabends oder
eines Sportnachmittags schon eine Störung
des ganzen Dienstplanes bewirkt . Durch den
in der Verfügung des ReichssugendführerS
vorgeschriebenen Weg der Genehmigung von
Ausnahmen wird praktisch erreicht , daß
solche Ausnahmen wirklich nur in den
allernotwendigsten Fällen  bewil-
liat werden.

Eine Bekanntm . .( ung des Bürgermeisters
der Stadt Ealiv im Anzeigenteil der
„Schwarzwalü -Wacht " besagt , daß der auf den
8. Dezember fallende Weihnachtsmarkt Heuer
nicht abgehalten wird . Die Maul - u . Klauen¬
seuche. welche in Einzelfällcn immer wieder
in nächster Nachbarschaft unseres Kreises auf-
flack rt , hat das Marktverbot notwendig ge¬
macht.

Das Photographcn -Handwerk unterstützt
das WHW!

Auch das Photographen -Handwerk hat sich
opferfreudig in den Dienst des Winterhilfs-
Werks gestellt . Neben der selbstverständlichen
Beteiligung an den bekannten Spenedn zum
WHW haben sich Mitglieder der im Reichs-
Jnnungsverband des Photographen -Hand-
werks zusammengeschloffenen Photographen-
Jnnungen bereit erklärt , bedürftigen Volks¬
genossen durch Anfertigung einer Photogra¬
phie eine besondere Weihnachts¬
freude  zu bereiten.

vor Sem klnrelrWer
Berkehrsunglück bei Birkenfelb vor Gericht

Neuenbürg , 5. Dez . Am 9. Juli ds . Js .,
abends gegen 7 Uhr , ereignete sich bei Birken¬
feld ein Verkehrsunfall , der gestern vor dem
Einzelrichter Gegenstand der Hauptverhand¬
lung war , nachdem der mit 20 RM . bestrafte
Kraftwagenführer gerichtliche Entscheidung
beantragt hatte , die für ihn von Erfolg war.
Nach der Beweisaufnahme trug sich der Un¬
fall folgendermaßen zu : Der Beschuldigte
fuhr mit seinem Kraftwagen vom Kirchwcg
in Richtung Wildbader Straße . Ein Einbiegen
in diese war ihm aber nicht mehr möglich , weil
aus Richtung Pforzheim zwei Kraftradfahrer
kamen Er stoppte deshalb das Fahrzeug , war
aber schon ein bis zwei Meter in die Fahr¬
bahn der Hauptverkhrsstraße hineingefahren.

Für beide Motorradfahrer ergab sich eine sehr
gefährliche Situation und man wundert sich,
daß der Unfall einen so harmlosen Verlauf
nahm . Der eine Motorradfahrer hätte auf
das Kraftfahrzeug auffahren müssen , wenn er
nicht nach links ausgebogen wäre ; hiebei
streifte er jedoch den Kraftwagen und kam zu
Fall , wobei die auf dem Sozius sitzende
Gattin leicht verletzt wurde . Das Gericht
hatte nun zu prüfen , ob der Lenker des Kraft-
Wagens die Reichsstraßen -Verkehrsordnung
übertreten habe . Fünf Zeugen wurden ver¬
nommen , die übereinstimmend aussagten , daß
die Stelle , an der sich der Unfall ereig¬
nete , von Kraftfahrern allgemein gefürchtet
ist. Keiner der Zeugen konnte aber mit
Sicherheit sagen , ob der Angeklagte durch
rechtzeitiges Halten den Zusammenstoß hätte
vermeiden können . Einer der Zeugen sagte
unter Eid aus , daß der Kraftwagen sehr
langsam gefahren sei und sofort angehaltsn
habe , als von der andern Fahrtrichtung die
Kraftradfahrer herankamen . Der ganze Vor¬
fall hat sich innerhalb weniger Sekunden
abgespielt . Der Richter bemerkte , die
Reichsstraßen -Verkehrsordnung schreibe vor,
daß an solchen gefährlichen , unübersichtlichen
Stellen der Kraftfahrer so fahren müsse , daß
er sein Fahrzeug auf allerkürzeste Entfernung !
stellen könne . Man könne aber nicht verlan¬
gen , daß er aussteige und zuerst sich vergewis¬
sere , daß keine anderen Fabrzeuge in Sicht
sind . Der Staatsanwalt stellte mit Rücksicht
auf die Beweisaufnahme keinen Strafantrag,
sondern stellte die eventuell anszusprechmde
Strafe in das Ermessen des Richters , der zu
einem Freispruch gelangte , unter der Begrün¬
dung , daß nach d-r Beweisaufnahme nicht mit
Sicherheit festzust "llen war . ob der Beschul¬
digte durch sein Verhalten den Unfall ver¬
schuldet und sich somit der Uebertretung der.
Reichsstraßen -Verkehrsordnung schuldig ge
macht hat.

Ä .US Pforzheim
Jubiläum des Kunst - und Kunstgewcrbc-

Vereins

Gestern wurde in Anwesenheit des Mini¬
sterialrats Dr . Assal als Vertreter des badi-
ichsn Kultusministeriums sowie führender
Persönlichkeiten des Kunst - und Wirtschafts¬
lebens , der Stadt und Partei das 60jährige
Bestehen des Kunst - und Kunstgewerbevereins
gefeiert . In einer Ansprache des Geschäfts¬
führers wurde die Förderung des Jubelver¬
eins durch die Psorzheimer Schmuckwaren-
Jndustrie " gebührend hervorgehoben . Dem
Jubelverein sind Stiftungen in bar und
kunstgewerblichen Sachwerten überreicht wor¬
den . Mit der Jubiläumsfeier gleichzeitig ver¬
bunden wurde eine Jubiläumsausstellung , die
hochwertige Arbeiten auf den verschiedensten
Kunstgebietcn zeigt.

Spielplan
der Württ. GtaatsHeater

Grobes Haus:
Samstag , 4. Dezember: Außer Miele:fliegende Holländer ". Anfang 19

Ende 22 Ubr.
Sonntag , S. Dezember: Außer Miete : „B o b dme ".

Amana 19.80 Uhr, Ende gegen 22 Ubr.
Montag , «. Dezember: Geschlossen!
Dienstag , 7, Dezember: KüF. Geschl. Veranstalt .:

^ e,st a k̂ aus Anlab des 4. Jahrestages von KdS-
Vttttwo» , 8. Dezember: KdF. Kulturgemeinde 28:

„Ca rme n". Ans. 19.80 Ubr, Ende nach 22.45 Ubr.Donnerstag . S. Dezember: GW : „E noch Ar-
den"  Ansang 20 Ubr, Ende 22.30 Ubr.
° Freitag , 1«. Dezember: Geschl. Vorstellung : „Mo¬nika"  Anfang 19.30 Ubr, Ende 22.30 Uh,r. ,

Samstag , 11. Dezember: b 8: ,.U n d , n e . An-
fang 19.80 Ubr, Ende gegen 22.80 Ubr.

Sonntag , w . Dezember: KdF. Kulturgemeinde
Geschl. Borstllg. „F i d e l i o". Anfang 14.30 Ubr.
Ende 17 Ubr. — L51/I 6:„S chwarzer Peter  .
Anfang 19.30 Ubr, Ende 22.15 Ubr. .

Montag . 13. Dezember: KdF Kulturgemelnde 80.
„M onaLifa ". Anfang 20 Ubr. Ende 22.15 Ubr.

..Der
19.30 Ubr.

BdM Schar Neuenbürg . Am Sonntag
tritt die ganze  Schar pünktlich um 2 Uhr
an . Mitzubringen ist : Entbehrliches gnter-
haltenes Spielzeug , Wasserfarben und Pinsel.
Es muß jedes Mädel erscheinen.

Kleines Hans:
SamStag , 4. Dezember: b 7: „H amle  t". Anfang

19 Ubr. Ende 23 Ubr. ^Sonntag , 5. Dezember; Außer Miete : „Schnee¬
weißchen und Rosenrot ". Anfang 15 Uhr,
Ende 10.45 Uhr. - L51/II 3: „Der Holle-
dauer  S chi m m e l". Anfang 19.30 Ubr, End«22.30 Ubr.

Montag , 8, Dezember: 8 7: „Für Liebe ge<sperr  t". Anfang 20 Ubr, Ende 22 Ubr.
Dienstag , 7. Dezember: 21 7: „Der Durch-

bru  ch". Anfang 20 Uhr, Ende 22.80 Uhr.
Mittwoch, 8. Dezember: 19 7: „Marsch der

Veteranen ". Amana 20 Uhr, Ende 22.30 Ubr.
Donnerstag , 9. Dezember: KdF. Kulturaernde . 27:„Für Liebe gesperrt ". Anfang 20 Ubr, Ende22 Ubr.
Freitag, 19. Dezember: KdF. Kulturgemeinde 29:„Engel  H i l t e n s v e r a e r". Anfang 20 Ubr,

Ende 22.45 Ubr.
Samstag , 11. Dezember: Außer Miete : „S chn e e-

weißchen und Rosenrot ". Ans . 15.30 Ubr,
Ende 17.30 Uhr. — Außer Miete : „Das kleine
H o f k o n z e r t". Ans. 19.30 Ubr, Ende 22.30 Ubr.

Sonntag , 12. Dezember: Außer Miete : „Schnee¬
weißchen und Rosenrot ". Anfang 15.80
Ubr, Ende 17.80 Ubr. - Nuß. Miete : „KürLtebegesperrt ", Anfang 19.30 Uhr, Ende 21.30 Ubr.

Montag , 13. Dezember: KdF. Kulturgemeinde 31:
„Engel  H i l t e n s v e r a e r". Anfang 20 Ubr,Ende 22.45 Ubr.

Sonstige Veranstaltungen:
Sonntag . 5. Dezember: Lieberballe: OeffentlicheHauptprobe zum 4. Sinfonie -Konzert.
Montag , 8. Dezember:

Anfang 8 Ubr.Konzc
Licderballe: 4. Sinfonle-

ÄttL/iAespeeckMH)

„Verdienen — groß geschrieben ", heißt der
Roman von Erich Luz , der eben im Ale-
mannen -Verlag in Stuttgart erschien . Es
ist die Geschichte vom Aufschwung und Nie¬
dergang eines großen Jndustriewerkes , und
zwar weniger von der menschlichen , als von
der wirtschaftlichen Seite her betrachtet . Seine
Bedeutung und Stärke liegt deshalb weniger
in der Schilderung der Menschen , ihrer We¬
sensart und ihrer Schicksale , sondern in der
sorgfältigen und von eindringlicher Sach¬
kenntnis zeugenden Darstellung des wirt¬
schaftlichen Ablaufes . Der Verfasser zeigt an
der Geschichte dieses einen Werkes , das bei¬
spielhaft für eine ganze Reihe ähnlicher Er¬
scheinungen gelten darf , auf , wie das Werk
durch die überragenden Fähigkeiten seines
Gründers und Leiters wächst und groß wird,
ivie aber auch im selben Augenblick zwangs¬
läufig der Abstieg beginnt , als der Leiter
nicht mehr den Gedanken der Erzeugung,
sondern den des Verdienens um jeden Preis
voranstellt . Nichtbeachtung sozialer Forde¬
rungen , unklare Personalpolitik , Vermengung
persönlicher mit sachlichen Interessen legen
den Keim des Zerfalls Das Fehlschlagen
einer großen Werbeaktion liefert das Werk
den Banken aus , die schließlich unumschränkte
Macht darüber ausüben und Geschäftsaufstcht
verhängen lassen . Dieser Wirtschaftsroman
will Beispiel und Mahnung dafür sein , daß
ein Werk zwangsläufig zugrunde gehen muß,
wenn in seiner Führung nicht mehr der Ge¬
danke der Erzeugung und der Schicksalsver¬
bundenheit der Schaffenden , sondern das
Denken in Geld beherrschend ist.

VS " Dieser Nummer liegt der Geschenk«
bücher -Prospekt vom Süddeutschen Verlags-
Haus G . m . b. H . in Stuttgart über das be¬
liebte Kiehnle - Kochbuch  und andere
empfehlenswerte Bücher bei.

Winter-ilsMkk- SrtMM Mldtad
Am Montag den 6. Dezember 1937 findet aus der Geschäfts-

stelle der WHW für die Betreuten eine Kleiderousgabo statt
und zwar für Männer vormittags von 9—II Uhr und für Frauen
und Kinder nachmittags von 2—4 Ubr

Um pünktliches Erscheinen wird ersucht.
Der Ortsdeaustragte des WHW.

Wilddad
Haiissraue « , mach« es euch leichter u. kaust euer

bei mir . Besichtigen Sie meine Schaufenster . Da¬
selbst finden Sie reiche Auswahl in allen A,Ien von
Weißnachtsgebäck Auf Wunsch Sonderunie - sgungen

Hermann Schill, Conditorei- Bäckerei- Cass
Feinfpucher 389

Ml -,/

0er

svüecle sicher einer unserer hübschen
8ervieriv gen , such solch praktischer
dlüvkuslen oäer ein mollerner 8Iu-
menstäncler , 8o viel bleues im xrolien
ppeeiulbgus

5ckütr >s
kUorrkelm , IKetrgerotrsLe . I
lllekerunz nuch auswärts . !

Oer Unierreichnele hält sich llen verekrl . O ss xver einen
von dkeuenbürx unll Umgebung als stiwmtechnisch und
muslksHsch gründlich zebildeter

OkHonisitsr»
bei Ledsrk bestens empfohlen Honorar bekannt mäöix.

K ^rt Wickmsier , OborpiZreplor i. R.
Stuttgart 13 , 8,'ckstr . 105.

<8is 1977 Ober : enllebrer ln l^ euenbürA , lsnxjäbrlxer Oester
des »Oiederkranr « Isteuenbürx und Oaudirixent des Önr §sues>

Gutgehende

ZllMWilWssl
(beliebte Vesperstuve) ist umstände¬
halber zu verkausen . T "ästiger
G 'schästsmann (auch für Metzger
und Wirt geeignet) findet sichere
Existenz.

Schrift !. Anaebote unter Nr . 90
an die „Enztäler "- Geschäs<sstelleVerloren
eine massiv goldene Kette.

Der ehrliche Finoer wnd ge¬
beten, dieselbe in der „Enztäler "-
Geschäflsstelle gegen gute Beloh¬
nung abzugeben.

Gottesdienst -Anzeiger
Evang . Landeskirche
2. Advent, 5. Dezember 1937

Neuenbürg . 10 Uhr Predigt (Buhr ). 11 Uhr Kinder«
kirche. >L2 Uhr Christenlehre (Töchter ) . Montag 8 Uhr : Licht¬
bilderabend über ärztliche Mission . Mittwoch : 8 Uhr Bibel¬
stunde.

Herrenalb . 10 Uhr : Predigt (Text ! Römer 2, 11—16; Lied
Nr . 135).

Bernbach . 'X>2 Uhr Predigt (Text : Römer 2, 11- 16; Lied
Nr . 132).

Wtldbad . 9 45 Uhr Predigt (Text Röm . 2. 11— 16 ; Lied 139),
Brockmann . II Uhr Kwderaottesdienst I Uhr Ehiistenlehre (Söhne ),
Blockmann . 5 30 Uhr für Kinder , 8 Uhr für Erwachsene, Lichtbilder
aus der Basler Mission . Missionar Seibold.

Sprollenhaus . 9 45 Uhr Predigt und Feier des hl. Abendmahl ».
Dauber.

Evang . Freikirchen
Methodistengemeinde . Sonntag , vorm . ^ 10 Uhr Calm¬

bach ; 10 Uhr Neuenbürg , Arnbach ; nachm . Uhr : Otten¬
hausen ; abends Uhr : Gräfenhausen ; 8 Uhr Neuenbürg,
Höfen.

Katholische Gottesdienste
L. Adventssonntag (5. Dezember)

Neuenbürg . 9 Uhr Gottesdienst , Christenlehre . 6 Uhr An¬
dacht . Am Mittwoch (8. Dez .) Mariä Emvf . ivie am Sonntag.

Das schönste
und praktischste
«ksihnscktn-
Ssnclionle

Kl'llk kkLkk-
Wiimakeliill«

jederzeit lieferbar von

Vertreter Kvstsr kauerte
Sdiümvorg - Uernspr . Z8Z

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hanse seblenl



Stadt Latw.
Der aus 8. Dezember sollende

Krämer-, Vieh- u. SAweinemartt

Der Bnrzermeister.
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Wbilsvdis - Keskdellilk
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Herren -Ober -Lport - u.^ rbeitsbemäeu , I 'rilcot-
RivsataliemileQ , Damen - uoä Kiuüerväsclie,
^scliäecken uvcl Oeüecke , Lett - und krottier-
väsclie ,varme Dvter - li.Oberbetfücber ,Dvter-
wäscbe , Ltrüwpte , Locken unä ^ asclientücker
sindsn Lis gut und ppsisvent Im

^rrl »«lls - unrl » » »» ksuergssellSft
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vr . 8 om « k riM
Lprecdstunllen : 10—l2 Ulir vorm und 3—6 vkr nacbm,
suüer lVlittrvocli und 8amstag nachmittags und Loantags.

Dobel , den 29. November 1937.
osnksssurig.

bür <1ie vie ea Levreise berrlicker T'eilnabme, <lie vir
beim tdeimxsnx unserer lieben bntsdilgfenen

I^ ss*ieSs ITS »Hsg
erksbrea dursten, saxen vir berrlicken Dank. Insbesondere
«tanken vir dem Herrn Oeistlidiea für seine tröstenden
Worte, dem beickenckor tür den Oessnx, den 8ckulkame-
raden und -Kameradinnen, für die vielen Krane- und
ölumenspenden und allen, die sie eur letzten kukestätte
begleiteten.

M« »esusrnSsn IllntsrdttsI »«»«,,.

4 D 6 cmvcri ^7

von vielen
Hss mit smpkoklene Hustenmittel iiusts- Ol̂ ein ivsr von ssnr
»uösfok̂ sntlicder Wirkung lck bin «lireki dsgelstsn clsvon.
osnn im verlor dscturcti meine öronckitis. woLveen ick sckon
Ä ??. versuodt Kstts. kuck dei meinem LjSkrieen
Ivcktercken dar es bei ksrinSckigem ttslssckmerr äurck
Uurgeln ebenso ksrvorrsesncl gewirkt. ttusis -0lvcin  wir6
nie in meiner l̂ ausapotdeke tedlen Laronin lng» von Lckiigen.ksrtln>v O. äclmira! von LcttroaerLirLSk- >0 —T'ausenüv skniickv
Urteils liegen vo, > fi Ust o OI g l i n hilf » Immer!

^ krtiLiMcii In plsscden ru ULII.M u,i«t 1.65. 8psrNssci>s SW
8cbömberg : l)roA. Id Karelier; Ideuendürx: Orog. Oerder
Lirkenielcl: OroZ. W. Wustmann ; Wildbad : Urox. K blspper
flettenald : Orox. ff. Watsrstradt ; Lalmbacb: Drog. Larö
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iVeiknsektsfreucle
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vansenKüntel
ohne Pelz, erstklassige Verar¬
beitung, in allen Htofsarten

Rm 75.—.69.—.S6.—.48.—. 38.—

«omplsl » u . Xvaiiiins
Schne»der-u.Fantasiej0lm.,i.mod.
Stoff.u Färb.,tadellos.Sitz garant.

Rm. 86.—.78.—.69.—,58.- .46 .—

Musen
in Charmeuse, Seide und Wolle,
entzückend in Farbe und Schnitt

Rm. >8.—. 12.—. 9.- . 6 50. 4 —

KI« g . 0 smen - »giint « I !
mit schöner Pelzverarbeitung und
tadellose Ausführung

Rm. 90.—.79.—.67.—.58.—.46.— !

Wo » ->» « >rl « k

I liche Art, in all«i Welten
s Rm. 49.—,40.—.33—,26.—. 19.—

Nüctts
inSport- u Fan1afi«jor« en,guter
Sitz und prima Stoff bis Größe 52

Rm. 2!.—. 18.—. 16.—. 12.—. S.—

JuSsnellSpovtinSnksI
engl. Art, sowie marineu. sckwarz,
prrm« Velour

Rm.68—,56.—.48—, 39.—,35— ,

Ser «ils -ici « rSsr
Taffet und schöne fließende Ware,
geschmackvolle Ausführung

Rm. 58.—, 49—, 42.—.35.—. 28.—

ffoesenrSel ««
Flanell kan rt Trikot gerauht bi»
-.elegant.Stepper, in allen Weilen

Rm. 20.—, 15.—. 10.—. 7.50. S.95

krsuen -btäntsl !
schwarzu.marine, mllu ohne Pelz,
in erprobt.Schnitten, bis GrößeS2 '

Rm. 80—, SS .—,SS.—. , SS—

Vsm - » /»denrtiktsictei-
interessant in Linie und Farbton
Rm. M.—. 45—, 30.—, 20.-
bt« -u den höchste» Prüslaqen

Vrsusr - lllsiller
aus unserer Spezialadleilung. sehr
schöne Formen, bis Größe 54

Rm. 80.-. 65.-. 45.-. 24.-, 18.-»14.-

, « ,ai,VI » « r <a « k Sparik » , » »
v » » Usu » klir ssscl »ma « lrvoll >« vsmsnklslrl ung

Lik' KstifsI ,̂ clsn 3. Os ŝmbsl' 1927.

Î sins >isbs Î uitse, un3sbs guis EeolZmuttöl' ur>6 Isriis

psulins Sslseklsgsr
gsd . kr « /

«luclis sisuts im /̂ Itsl' von 69 clskesn in 6is sv/igs î simst singsksn.

Im ÎIöMEN 6sn 1i>su6pn6sn s'Iinisl'kiisbsnsn:
irüsls OelseNISgvr.

Lssn^igung Zonntsg 6sn S. Osrombsn 1937, noolimittZgs 2 Usin.
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Und wieder kommt
der Weihnachtsmann

der mit seinen vielen Gaben die Herzen von Jung und
Alt erfreut . Unser heutiger N ) eihnachts >Anzeiger zeigt
unseren Lesern eine Hülle von Angeboten und macht
vieleir die Wahl , was sie schenken wollen , leichter . Alle
studieren in den Musestunden des Sonntags unseren
Weihnachts -Anzeiger und machen dann setzt schon ihre
Einkäufe . Denn ein guter Rat des Weihnachtsmanns
ist : Wer jetzt schon kauft ist besser dran und berück¬
sichtige dabei die vorteilhaften Angebote in unserem
Weihnachts -Anzeiger.

Als WMlMis .Geschenk
immer willkommen

eine schöne

kein -Seife n-
psellung

Erhältlich ln jeder Preislage beim
SsIISN - IVISlHlSI«
Neuenbürg»Mühlstraße 20

hinter dem Rathaus

Birlrenseld.
Eine schöne, sommerliche

LZllSINll-WohNW
mit Zubehör sofort oder später zu
vermieten.

Dietlinger Str . 98.
Servietten
mit und ohne Druck

C. Meeh'sche Buchhandlung.

Rundöfen
Allesbrenner-
Dauerbrandöfen

Holz- und Kohlenherde
Gasbackherde
Badeeinrichtungen
für Oss — Koble — Llelttr

Beleuchtungskörper
liefert preisvert

kdr. >1. iisitwsllii
pkoi-rikeim , SlolettntroS « S

u DVsuDASit « »,
uncl xrüöte ^ usvvakl in

Damen vLkcke lNorgenröcke
llettväscligaraituren
kettclamaste

Stepp - uncl Daunendecken
liamelliaarUeeken

linäenLie in allenbreisiaLen bei

Lperial - ^ ussteuerbaus
pforrbeim , VVestl. 23
xegenüber Ltacltibeater

GrSfrnhausen.

kettlsels m.Lost
zu verkaufen.

Emma Wenz.

.ANIS " MM«

in îck lks.ra « .Leko-
ner unrj tiMt

Fk̂ ĝ lS^- .'ÄatratrÄki, t>iLl mit I«
359>prun?kets« n aus-
kes attel, bsb n vsr>
^tellbsrEHko 'kteii

»88!6^s " ^ ^ " trea » vSNke

Ratrsirok, stn«I Llita
vsniverkliok» Arbeit
Uatratren lelokt
ru tiantlbsien 006  rsu-
ber ru bs t<»'

*si;s es scboa —sluoklosso
Asselriverkä.̂

lm I-inösolios«n rier Auerdfliek»
Dem ttslearo ^lnairs»
Irommeu ller L8  u . 6<m
Kun6en6ie , st tl fsdu-
lov k̂v an^esvbtossrn.

eo cuas» - 8eti«knO
Vörö. in 2aklc». genommen

os , 6stt «N' Ws >l<
i<sukt . S! our vs ^ '»ns^

Empfehle mich im Anfertigen von

Vuppenperüüen
in tadelloser Ausführung

Willy Kratzer
Herren- und Damensalon

Parfümerie, und Toilrttrarttkel
in reicher Auswahl

Regenschirme
slr teil WeüWchtslisch
finden Sie in großer Auswahl bei

WkrlWei!l,NmMrg
Utisumsk-
Kommt xar nickt in brsxe!
Lenüteea 8ie tszlick Könixers

srrtiick empfohlene

Miinis-vaaediirsle
dann sind 8ie vie neuzeboren.
biae vilikommene Oabe für
die xsnee bsmilie and dabei

eine besckeidene^ usxsbe.

8M.FkS»ttHss
Wildbad
empfiehlt bestgepflegte Weine
Pforzheimer Brauhausbter

SMrkmtmikiiittt
Sitzlafzimmee und

Wohnzimmer
billig zu verkaufen.

Möbelhaus Stuckel , Pforzheim,
Schloßberg II.

Ehestandsdarlehen und Kinder¬
beihilfen werden in Zahlung ge¬
nommen.

Kaust man vorkeilbsk und preisvert
im

siivcksinitvll ükeokükkselMli
von

ktzkNSÜll kkvllvk
-ievebdk ' g

<Wilbelmsböbe> - Telephon 49Sj
Out sortiertes Lager
Leratuagea kostenlos

iLlekerung frei Klaus auck



Oberamtsstadt Neuenbürg.

die StsAerkaeten 1938
verden am Montag und Dienstag den 6. u. 7. Dezember
1937. je von nachmittags 3—8 Uhr. aus dem Rathaus,
Zimmer3 für die Arbeitnehmer, die in Aiveit stehen, ausqegeben.
Die Abholendc» miissen wenigstens Angehörige sein und über die
Familien- und Arbeitsoerhältnisse Auskunft geben können.

Im übrigen werden die Arbeitnehmer und Arbeitgeber auf die
am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung betr. Lohnsteuer, Bürger-
sleuer 1938 und Steuerermäßigungfür Hausangestellte hingewiesen.

Der Bürgermeister.

Sie SAangstzerKeigerung
ver Grün stücke der Markung Wildbad des Albert Proß,  Zimmer-
manns, und seiner inzwischen verstorbenen Ehesrau Marie,  geb
Großmann, ln Wildbad:

Geb. 4 und 4u Tannenbergsiraße, Wohnhaus, Holzschuppen mit
Garlenhausanbau— 2 3 82 qm,

Geb. 10 Tannenbergstraße. Heuscheuer mit Eiskeller,
Hofraum: 68 qm,

Parz. 1032/1 Gemüsegarten im Badwald—: 7 3 78 qm,
geschätzt am7. Oktober 1937 zus. zu—: 18 000—RM. findet statt am
Dienstag den 7. Dezember 1937, nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathaus in Wildbad (Notariat).
pkvrrtisim

H/Isms iidsrveStligsnU gr 0L«  Auswahl macht ihnen dis Weck! isicht!

pekirsLsMe ÜHMs!

MSs-EMt
KMKMD
MWÄMiWs

Neuenbürg, den2. Dezember 1937,
Kommissär: Bezirksnotar Falch.

lbns Vonmäbluog rsigsn so

Ksnl iLSibsL

Oi'. blilclsgsf 'cl iLöibsn
gsb , k/Isrhsck

Wiidbad Loksda (Istür .)
Ofoi'is 2

svlkiias^sohlssnv/oltsksrnlsi bisbs lob von
Lslrv osob

in 6is ssitbsnigsn 5l3ums clss blsppn
psolitssnwslts ösptb  vonlsgt.

f̂ ecktsanv-alt
Kvuvndürg

^clo>i lditlonstnsLs 10 — ŝ ufriummsp 233

me ÄLufikinstrumente
Usinlksrmoniksr UNd

AKIcorrlson»
rcksIIpIsNvn

in groöer Auswahl im

Üll8i>lllsii8 Kurth, kkorrheim
LoLie -e L/ êe Ai -Leiei:

ciaccut ^ veeLicäte ^ ?
Selbst musizieren  gibt Freude und Kraft, ist
ein nie versiegender Quell des Genusses. Sollten
Ihre Kinder darauf verzichten, nur weil Eie kein
Klavier haben? Besuchen Sie uns doch unver¬
bindlich. Sie weiden sehen, Pserfser-Erzeugnisse
sind nicht nur schön in der Form und edel im Ton,
sondern auch so günstig in der Anschaffung, d ß̂
man sie sich leisten kann ohne schwere Belastung.

CarlA. VteiNer. Stuttgart
Flügel - und Klavierfabrik
Silberburgstraße 120 —124

Oi * , Sssl
fsekAi ^ lin für KinLisrkfsnkkeilen

in plorrksim

jstrt : i-eopoiciLlk . 1
Lernruk 2920 — 8preckstunden: 11—12, 3- ^ 6 Okr;

iMtwocks und 8amstsgs: '/,I1—r/,1  Okr.

„Me " se/ ^ Lĉ stee
hlspp -8irrsugnisss auf cism Lsbsntisch au finden

sind Osschsnks , ciis Osnsrationsn übsrdsusrnl

Ossuchsri 81s bitts unverbindlich unsere
gliiatsracksu , pkSIrsr - Strssas 3»S

ESdkÜklSI ' 6. m. b. 8., ?kvrrdvlm
Verkauf an private — Lonntsg , 12, und 19,12 . 37 geöffnet

Mi- ^

2srrenuorstr .ö. neben llia-Hrests-
Pka,,Iia >m Litte beachten 8ie unsere Innendekoration
» l tkLllvltll 8onntsg den 5. Oerember 1937

M )üMsÄ
»M7/7r/S'fK/s-SM/7

^ . killins . kkokrdeiw
Zckossgalterweg 5

beim IVslsenhsusplatr

leiu irl es reit
Ihre reparsturbedüritixen ?uppen

in dis kuppenklialk

W6illN30M5g6S0k6Nk6
die narb Zsbren noch Oeikall tinden, 8ind:

Teppiche, Krücken, Käufer, Vorlagen
feile , fuütasctien . vaunen - u. 8iepx-
clecken, lisch -, vivao -, kelse - unü
Kamellissräecken

5 sver , lalmdsch
da » «lar ktrebs , ru bringen.

uieimem
vom

?sppiekkau8 ttsns Xnolk
plorrkvim , Westliche 45, kuk 5011

Etwas Besonderes
für den Weihnachtstisch:

Lin Gesangbuch
Reiche Auswahl
in einfacher bis feinster Ausführung
Preislage RIN. 2.— bis RIN. y.—

E . Meeh ' sche Buchhandlung
Neuenbürg

köstliches
Sefichl

Wollweften, Lodenjoppen
Lederjacken, Windjacken
Bleyle's Geschaftsröcke
Holzschuhe,Fausthandschnhe

Carl Strmch
Berufskleidung

Pforzheim, neben Ufa.

und sonst. Eisenwaren
in jeder Ausführungu. Preis¬
lage kauft man günstig bei

Friedrich Gengenbach. Hösr»
Schmiedrmeister
Kohlrshandlg. / Eisenwaren

Neuenbürg.
Die

findet am baovtsg «tan 4
vsa . 1S27 , nachmittags von
2—3 Uhr, im Kind rk*"»ne''!i>>de
statt.

Aerztl.So»kttagsöiesst
Sonntag den 5. Dezember 1937

vr. meä. Lppillger. vodel,
Fernsprecher Herrenalb 333.

Nvvr MvidllsvIMrelläo
äurvll prslltisede
Kesvdevllk!

!Für den Herrn:
Obeitiemäen
Xravalten
lignclgcliuke
Hüte — lVtütren
8cbals
Pullover
Westen
Wintermäntel
Pelse6ecken

Für die Dame:
d/leine beliebten
Oka-8trümpke
Hsnüscbuke
Pullover : Westen
Lckals
Lctilrme
OriZingl Knirps
Pasckentücker

usiv.

in überreicher̂ usvaki von

SIIIMIl
ver Herrenausstatter
ttorrdeim- Leooolüstk. Z

Ndms8o!lmê°.ŝ °L
rellrsdt.Lest, iate.12«.- Niletlngsi-,
kkorrdelm,MUimLSvkliiev,I-eoxotäst.ll.

Feldrennach.
Gute

Mtz- Nd Iahrkilh
mit dem dritten Kalb, verkauft

Schönthaler z. ..Adler".

Tmersachen
werden in kürzester Zeit tadellos
u. billigst schwarzgesärbt in der

WLSsl.
Lnnstime:
Lorsettgesotiskt WsnUpttug.«ilüdsU, K, Karlstrske 2S.

Aussiciitsrstebsr
«sissposlrn!

Leistungsfähige, grööere

8eike»MnIl
sucht kür einige Lsndbe-
rirlre tücht , redegervandte
Herren rum Oesuck von
Lrivatkundschakt.

Interessenten , nickt unter
25 sakren, wollen sich mel¬
den unter Xr, 70 119 an dis
Vnrtäler-Oeschäktsstelle.
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